
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1931

333 (21.7.1931) Morgenausgabe



Morgen - Ausgabe
®*«uEsprels : frei HauS monatlich 8.20 Jtn ,tm voraus im Verlan oder in den
^ weiastellen abaeliolt 8.— Ml . Durch®,e Soft bezoaen monatlich 2.80 XX.
ginieipreise : Werktaas -Nummer 10 W .« onntaas . Nummer und K-ciertaaS -
Nummer 15 sw . _ am §>all böberer
jpcroalt , Streik . « uSlverruna usw .o° ! der Bezicber keine Änivrüche bei« Umtetem oder Nichterscheinen der
w , i ?.?* ~~ Abbestellunaen können nur

Big mm 25. d. Mts . auf den
conats -Ledten anaenommen « erden .

^ " -eleenoreke : Die Nonvareillc - .-?cll «
i®1- Stellen . Gesuche kramilien -

« ?? >-.? °^ genheits -An,etacn aus Baden
rrmafiiater Preis . - Reklame . Seile

xtt . an erster Stelle 2 .50 WA.» ei Wiederboluna torfffefter Rabatt .
^ bei NichteinKaltuna de » Zieles . Eiet
furtÄ ! i<6ert Betreibuua und bei Aon «»unen auster Krakt tritt . Eriüllunas .und KericktSftand ift Karlsruhe .

Neue Badische Presse KanSels - Zeilung
Derbreitet st e Zeitung Badens

Karlsruhe, Dienstag , den 21 . Juli 1931 .

Badische Landeszeitung

47. Jahrgang. Nr . 333.
CiftCttium und Berka » » » »
:: Ferdinand Tbleraarte » : :
Prefiaesctzlich verantwortlich : ftßr Politik :
A flimmi « : für volittsche Nachrichten :
Or . ff. Maver : für badtsche Nachrichten :
i . V . Dr . O . Schemvv : für Kommunal »
volitik : 9 . Binder : für Lokales und Svort
N . Bolderauer : für das i^cuillcton :
M . Lösche: für Over und Konzert :
Cbrift . Hertle : für den Sandelsteil :
«rrlfc ?fell ) : für die Anzeigen : Ludwig
Meindl : alle t» Karlsrube lBaden ».
Berliner Redaktion : Dr . Kurt Metaer .
Fernsprecher : 4050. 4051. 4052. 4053. 4054.
Hauptgeschäftsstelle : Kaiser ktrafie
Rr . 80 a . — Postscheckkonto : Karls¬
ruhe Nr . 8859. - Beiianen : Volk und
vcimat I Literarische Umschau / Roman -
mlf,J ^ ? blatt l ssrauen - .̂ eitung l

Bader -Kcituna / Landwirtschaft .Gartenbau I Karlsrubcr VercinS -Zettung .

Von Paris nach London .

Konserenz im Salonwagen .
y. . TU. Paris , 20. Juli . ( Funkspruch .) Reichskanzler Brüning ,Außenminister Dr . C u r t i u 5 , Staatssekretär von Bülow , sowie>e übrigen Herren der deutschen Delegation haben heute vormit -

, 9. um 10 Uhr mit dem Nordexprcß Paris verlassen. Mit d £mRiet ^ cn Zuge reiste die französische Delegation , die aus dem Mini -
> erprasidenten Laval , Briand , Flandin . Pietri , Fran -

» > s Poncet und Bert Helot bestand , ferner der italienische
Außenminister E r a n d i, der belgische Außenminister H y m a n s,et englische Botschafter in Paris , Lord Tyrrell , nach London.

Sämtliche Minister bestiegen einen Salonwagen , in dem sie
gemeinsam Platz nahmen.

^ >e Fahrt nach London wird somit den deutschen Kabinettsmini -lern von neuem Gelegenheit geben , persönliche Unterredungen mit
m , - französischen Ministern und dem italienischen und belgischen

ußenminister zuführen . Kurz vor der Abfahrt sah man im Salon -" gen Brüning in lebhafter Unterredung mit Laval , sowie Dr .
Fi* ius ®tan &' und Lord Tyrrell . Auf dem Bahnhof drängten
«n^ . F .̂ urnalisten , Kinooperateure , Pho . ographen und zahlreiches
Publikum . Die Abfahrt verlief in voller Ruhe . Rur vereinzelt wur -
unl "®s e ^ a,)a ' " ' . .Es lebe der Friede " laut . Als Lavalnv Brüning gemeinsam am Fenster erschienen , um sich photogra-
pqieren zu lassen , rief diese Geste im Publikum stark anhaltendenBeifall und Händeklatschen hervor . Die Menge brach in Rufe

aus .
„Es lebe der Präsident " , „Es lebe der Kanzler "

. . Auf der Fahrt von Paris nach Calais hatten die Konferenz-
1? >lnehmer eine freundschaftliche Besprechung in dem
Salonwagen des französischen Ministerpräsidenten . Nach dem ge
weinschaftlich «» Essen hatte der Reichskanzler eine private
Unterhaltung mit dem französischen Finanzminister
Uber den deutschen Staatshaushalt .

In den Kreisen d
^
e r deutschen Abordnung wird all

Zusammensein mit
» phäre für die

habe.

•oh wen hei neui | u) cn zi o o r o
tometn betont , das, der Besuch in Paris und das Z' n französischen Ministern eine gute Atmosp' te » en Verhandlungen gtschasfen Hab«.

Breill ^ 2uli . (Eigener Drahtbericht der „Badischen
£ "Lc? ,r u f der Reise von Paris nach London wurden im Wagen
N - k

" " Mrpräsidenten Laval die deutsch -^französischen
B J.P r e ch ungen fortgesetzt . Alle Pariser Abendblätter
. '" Tfntlicheit eine Photographic von der Abreise der Delegierten
biefc o/ 3 ' ^er die große Menschenmenge zu sehen ist , die zutem Ebschied nach dem Bahnhof gekommen war , vor allem abei

Jn,n8. Laval und Briand nebeneinander am Fenster des Salon
m ?en5 stehend . Man scheint übrigens im Lauf der vergangenen
habe k

der französischen Regierung neue Entschlüsse gefaßt zu
um ii ir£nn ^ tgegen den Mitteilungen die Laval noch gestern

3^ r "achts machte , ist Finanzmini st er Flandin auch
nach London gefahren.

Eine Erklärung Brünings.
Vor der Abreise

Vavasagentur gab Reichskanzler Brüning der offiziösen
wir -r nochmals eine Erklärung ad ' „Im Augenblick , wo
«nöchi Boden verlassen, um uns nach London zu begeben ,
Har» • . Außenminister und ich selbst niiyt versäumen zu er-

rote tief berührt wir durch den Ueoenswürdigen und warmen
, mpfang gewesen sind , den uns die
fe 1 besuch in Frankreich»« freut , daß wir in aller

französische Regierung
bereitet hat . Wir haben uns

bei un-
darüber

U" B nitr IN aller Offenheit unsere gegenseitigen Mei -
Wir B

un feren französischen Kollegen austauschen konnten, und
i tn m

"deizcugt davon , daß diese direkte Fühlungnahme für eine
deu ^ r ^. fruchtbarer werdende Entwicklung der
aukri » ^ ' ' ranzöfischen Zusammenarbeit , an der uns°>ug gelegen ist, begrüßenswerte Auswirkungen haben wird .

"
Einschränkungen dieser Befriedigung . — der sich auch

>.T e n,
^"?.^ chtossen hat . — finden sich im Mutigen Leitartikel des

schri ' ^er i'n'ar ^ en bedeutenden moralischen Fort »
Tarife J u9 ' b! . aber zum Ausdruck bringt , daß die Ereignisse der

den Hoffnungen nicht vollkommen entsprochen
Äbschs

'
& t -nn auch der allgemeine Eindruck gut bleibe, zu einem

Nicht n i man n ' ch' gekommen , weil man die politische Regelung
Pürtir . o "

c
^en hah ?. Erst die Londoner Beschlüsse würden eine end -

ermöglichen. Nochmals spricht der „Temps" von der
Und r

ei1 politischer Befriedungsmahnahmen
tt ürbe TxlO0at ' t>

.as poetische und finanzielle Problem nicht
Tarani ^ , werden können , wenn die deutsche Regierung nicht
^erträg

'
/g ^^ ^ '^ des Anschlusses und der Revision der Friedens -

Die Ankunft der Delegalionen .
Di . ? . .^

" don . 20 . Juli . fEig . Drahtbericht der ..Badischen Presse «.)
^eren , x

n d i s ch e n Delegationen zur Londoner Kon-
initlao "? i^ J *e nich' bereits in London weilten , trafen heute nach-
Mische j. r •• auf dem Viktoria -Bahnhof ein . Die deutsche, fran -

>dem Bahnhof hatte sich eine große Manschen mena « eingr-
funden, die bei der Abfahrt den Delegationen lebhafte Oratio '
n e n bereitete .

Bei der Abfahrt der Belgier kam es zu einem Zwischenfall.
Das Automobil der belgischen Delegation , das einen Wimpel in
den belgischen Nationalsarben führte , wurde von Zuschauern —
wie man versichert , handelt es sich um deutsche Nationalsozialisten —
in englischer Sprache mit dem Rufe : „Nieder mit Brüning "
empfangen. (Die Rufer hatten die belgischen Farben mit den deut»
schen Reichsfarben verwechselt .) Sowohl die deutsche wie auch
die französische Delegation st . egen im Earlton - Hotel
ab . Diese Tatsache wird hier allgemein als gutes Omen für di»
Konferenz betrachtet.

Die informellen Besprechungen in London,
die durch den Besuch des Staatssekretärs S t i m s o n bei Macdonald
in der Downing-Street heute vormittag ihren Anfang genommen

hatten wurden während des Mittags fortgessetzt. Macdonald war
Gast « timsons und Mellons beim Lunch im Hydepark -Hotel. Am
Nachmittag empfing Staatssekretär Stimson den japanischen Dele-
gierten und Botschafter in London, M a t s u d e i r a , mit dem ereine längere Unterredung hatte . Stimson lehnte es heute wieder-
holt ab , sich über die Konferenzaussichten irgendwie zu äußern . Hart -
näckigen Pressevertretern gegenüber erklärte er lediglich, er glaubedie Konferenz werde von kurzer Dauer sein .

Ein eigenartiger Zufall hat es gefügt,
daß eine halbe Stunde vor Konferenzbeginn die alljährlich
stattfindenden Lustmanöver über London ihren Ansang

nahmen.
An dem Manöver nehmen 300 in eine rote und eine blyue Gruppe
eingeteilte Flugzeuge teil . Die Delegierten der Londoner Konferenzwerden so Augenzeugen von Bombenangriffen auf die Hauptstadt
von England sein .

Die Siebenmächle-Konserenz.
Eröffnungsrede Macdonalds .

Zug
' ^ EWche und italienische Delegation trafen mit dem gleichen

Dov '
e , ; auch in verschiedenen Wagen , von Calais kommend in

war-» x 3ur Begrüßung der deutschen Delegation
J ^ ' fch* Botschafter in London, Baron v. Neurath ,v. Li, {T*' te*a < Fürst Bismarck und Legationsrat Baron

hatten rjJ.
e P- nach Dover gefahren . Auf dem Viktoria -Bahnho ?

^ e >una ? n • Mitglieder der verschiedenen diplomatischen Ver-
Die Herren von der Deutschen Botschafteingefunden. Di°^ zahlig erschienen .

^ .
° legationen wurden bei ihrer Ankunft

d e , ^ " Präsident ~ in London von
t- e 1 1n

*t"'u" 0en t Macdonald und dem Außenminister Hen »
M SRrL® arm hgrüßt . Vor dem Verlassen des Bahnhofs stellten
^ ' itbin Eurtius , Macdonald Henderson, Laval , Briand ,

^
und Erandi in einer Reihe den Photographen .

^ err,^ bem Bahnhof waren von der Polizei umfangreiche Ab- l
Mte « Maßnahmen getroffen worden. Nur wenige Zuschauer I^ °legenheit, die Delegation bei ihrer Ankunft zu sehen . Vor I

H . London, 20 . Juli . ( Ctg . Drahtbericht der „ „Badischen Presse " .)
Die Eröfsnungssitzung der Londoner Konferenz hat heute abend unter
dem Vorsitz von Premierminister Macdonald stattgefunden. Der
Beginn verschob sich etwas , so daß sie erst um 7 Uhr begann. Es
waren die Mitglieder der Delegation der sieben Mächte anwesend.
Als Beralungsraum dient das große Amtszimmer des Premiermini -
fters im Unterhaus . Dieser hieß die Gäste in einer Rede willkommen
und setzte die Aufgaben der Konferenz auseinander . Er
sagte :

Der gegenwärtige Augenblick wird
einer der Wendepunkte in der Weltgeschichte im Guten oder

im Schlechten darstellen.
Wenn wir für die herrschende Krise keine Lösung finden, dann

wird niemand die politischen und finanziellen Gefahren, die ein -
treten könnten, voraussagen können . Wenn wir dagegen eine Lösung
finden, dann wird dies einen schlagenden Beweis der wach -
senden Wirksamkeit der internationalen Zu >sam -
menarbeit bodeuten.

Der Premierminister ging dann auf den niemals dagewesenen
Sturz der Weltpreise ein . Er erwähnte Ziffern und belegte
dann den bedauerlichen Niedergang oes Welthandels . „Dieser Preis -
stürz hat die Last unserer Schulden sehr verschärft und auch finan -
ielle Schwierigkeiten für alle Schuldnerländer im Gefolge gehabt.
Zn der akutesten Form aber wurden seine Rückwirkungen von d e n
- taaten empfunden, die ich die internationalen , vie industriellen und

finanziellen Staaten nennen möchte.
Gerade die Lage Deutschlands als Exportnat ' on und als Schuld-
nerstaat hat in allerhöchstem Grade alle Probleme auf das

Reich hereinbrechen lassen ,
mit denen sich die anderen Staaten in weniger kritischer Art aus -
einanderzusetzen haben. Die deutsche Regierung hat die Besteuerung
vermehrt und sie dem Volte auferlegt . Im letzten Monat aber hat
sie sich gezwungen gesehen , zu erklären , daß sie nicht weitergehen
könne und daß sie von ihrem Recht Gebrauch machen müsse, eine
Aufschiebung ihrer Verpflichtungen unter dem Poungplan zu er-
klären. Dies hat die ausländischen Geldgeber, von deren Unter
stützung Deutschland in den letzten Jahren sehr stark abhängig ge-
wesen ist, alarmiert , und es folgte in sehr großem Ausmaße die
Zurückziehung der kurzfristigen Kredite .

"
Macdonald schildert dann die große Wirkung, die der Hoover -

p l a n im kritischen Augenblick ausübte . Es sei keine leichte Aufgabe
gewesen , das amerikanische Volk zur Aufschiebung aller seiner An-
sprüche für ein Jahr zu bewegen. Aber dies sei gleichzeitig ein
Zeichen besonderen Geschäftssinnes gewesen . Der Premierminister
ging in seinen weiteren Ausführungen auf das Kernproblem der
ganzen durch den Krieg geschaffenen Regierungsschulden ein, indem
er den Gedanken zum Ausdruck brachte ,

daß Kriegsschulden und Reparationen keine Verpflichtungen für
produktive Zwecke darstellen.

Sie könnten nur durch Export und im letzten Sinne durch Goldexport
beglichen werden. Im Zeichen wirtschaftlicher Depression zeigen sich
besondere Schwierigkeiten und das bloße Bewußtsein dieser Schwie ^
rigkeiten schwäche das Vertrauen der Kapiialanleger und dies wie -
derum oerschärfe die ursprünglichen Schwierigkeiten, so daß man sich
im Kreise bewege . Macdonald führt dann die Erklärung des deut-
schen Finanzministers an , wonach Deutschland 150—200 Millionen
Pfund im Laufe der jüngsten Zeit an Devisen verloren habe.

Somit haben wir nicht nur die Maßnahmen in Erwägung zu
ziehen , die notwendig sind , um den Vorschlag des amerikanischen
Präsidenten auszuführen , sondern wir haben darüber hinaus

die dringende Notlage zu betrachten, die sich seitdem in Deutsch-
land entwickelt hat.

Andererseits wird es schwierig sein , die Flut zu dämmen, die
ganz Zentraleuropa überschwemmt hat . jene Flut mit ihren
sozialen , politischen und rein finanziellen Folgen , die niemand ab-
schätzen kann . Dafür ist unsere Lage mit einem Wort die , daß
wir das Vertrauen der ausländischen Kapital » n-
läge wiederher st ellen müssen .'

Deutlich hat das Problem politische und finanzielle
Seiten , aber der Geist der heutigen Konferenz muß sich auf die
letztere konzentrieren. Die Tatsache , daß wir alle heute hier zu-
sammengetrossen sind, stellt an sich einen Beweis dar . daß auf jeder
Seite der Wunsch zur aufrichtigen und herzlichen Zusammenarbnt
besteht .

Mit erhobener Stimme sagt Macdonaw dann weiter,
die Minister seien hier nicht versammelt , um Gewalt auszuüben,oder zu unterdrücken oder zu demütigen.

Sie seien hier , um das Problem eines Objektes weise zu er-
wägen und sich daran zu erinnern , wie eng man in wesentlichen
Dingen von einander abhänge.

Gegen den Schluß seiner Rede ging Macdonald auf die prak-
tischen Aspekte ein . Er sagte nämlich : „Was getan werden muß,ist im großen Maße d,en Bankiers und Finanzleuten vorbehalten .
Ich kann nur allgemein sprechen. Es scheint zwei Alternativen zu
geben . Die eine heißt die

Bereitstellung neuer Kredite , oder Anleihen für Deutschland.
Die Frage ist, wie ich höre, in Paris erhoben worden. Ich höre
ferner, daß es Schwierigkeiten gibt , die überwunden werden
müssen , bevor eine Anleihe am hiesige» Martt untergebracht werden
kann. Vielleicht gibt es eine Lösung , vielleicht auch nicht . Die andere
Alternative ist , ob wir durch Stärkung des inneren Marktes Deutsch-
land seine Stabilität für die Außenwelt sicherstellen können , damit
nicht nur das bereits in Deutschland befindliche Kapital an der Flucht
verhindert , sondern damit es darüber hinaus noch vergrößert wird.
Hinsichtlich der inneren Stärke der deutschen Wirtschaft gibt es keine
Frage , vorausgesetzt , daß sie die erforderlichen Kapitalmittel hat".

Die erste Sitzung dauerte bis 8 Uhr 10 abends. Am Schlüsse
der Sitzung wurde folgende

offizielle Mitteilung
herausgegeben :

„Die erste Zusammenkunft der Ministerkonferenz wurde unter
dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Macdonald um 6 Uhr :50
in dessen Amtszimmer im Parlamentsgebäude eröffnet. Der Mi -
nisterpräsident leitete die Konferenz mit einer Begrüßung der
Delegierten ein und gab eine längere Erklärung ab, in der er
auf die Vorgeschichte und die Ursachen der Krise und auf die geg :n-
wärtige Lage einging, sowie die Aufgaben der Konferenz näher um»
schrieb.

Herr Laval berichtete anschließend den Anwesenden über die
in Paris st abgefundenen Verhandlungen und kenn¬
zeichnete den E e i st , in dem die Besprechungen zwischen den deutschen
und den französischen Ministern geführt worden waren . Er legte wei -
ter die Lage Frankreichs im Zusammenhang mit den be-
vorstehenden Erörterungen dar und drückte nochmals seine Hoffnung
für eine loyale Zusammenarbeit zwischen Deutsch -
land und Frankreich zur Wiederherstellung des Vertrauens
und des Kredites in der Welt aus .

Dr . Brüning bestätigte den Geist der Zusammen -
arbeit , gab an Hand von Statistiken einen Ueberblick über die
finanzielle Lage Deutschlands und erklärte die Maß-
nahmen , die ergriffen worden seien , um der Schwierigkeitenn Herr
zu werden. Er betonte die dringende Notwendigkeiteiner Hilfeleistung , um die bestehenden Schwierigkeiten be-
seitigen zu können .

"

. ? ra? e der Einsetzung eines Arbeitsausschusses wurde
auf die nächste Zusammenkunft am Dienstag vormittag 10 Uhr un
englischen Außenamt vertagt .

Zuschläge für SleuerriickslSnde.
Berlin , 20. Juli . (Funkspruch .) Amtlich wird mitgeteilt :
In den letzten Mei Wochen sind die S t e u e r e i n g ä n g e

außerordentlich stark zurückgegangen . Das ist ein un-
erträglicher Zustand, der den gan - en Verwaltungsapparat auf dieDarer lahmlegen würde. Deshalb ist eine pünktliche Steuer -
Zahlung dringend erforderlich. Um dieses Ziel zu erreichen undden ordnungsmäßigen Eingang der Steuern des Reiches , der Länder,Gemeinden und G .Meindeverbände zu gewährleisten, ist am Montageine Verordnung über Zuschläge für Steuerrück -
stände erlassen worden.

Diese Verordnun « enthält im Wesentlichen die gleichen Bestim-
mungen, wie sie im Dezember 1323 die zweite Steuernotverordnuna
getroffen hatte . Die wichtigste der Bestimmungen lautet dahin das,für rückständtge Beträge an Einkommensteuer, Kcrpevschastssteuer .Vermögenssteuer. Erbschaftssteuer, Umsatzsteuer . Grundsteuer. Ge¬werbesteuer oder Hauszinssteuer

kür .
die Zeit vom 1 . August 1C31 ab Verzxgszu -

schlageinHohevonSv . H. halbmonatlicherhoben
werden .Eine Erhebung von Verzugszuschlägen findet jedoch insoweit nichtals dte Steuerbehörde für die rückständige Steuer Stundungbewilligt hat. Gestundete Steuern find , sofern nicht zinslose Stundungbewilligt ist , mit lahrlich 5 big 12 v. H. ( je nach der besonderen Lagedes einzelnen Falles ) zu verzinsen.

m t Jogciiannten Aufschubzins « n ( insbesondere bei
Gefallen , betragt der Zinssatz in Zukunft IN v. H. jährlich, doch b ' eibt
c0rl .

U
c n" e ' COr der Verkülidung der neuen Verordnung auf-

geschoben worden sind, bei dem bisherigen Zinsjuh .
,, , denjenigen Steuern , bei denen nicht die neuen Vorschriftenüber VerzugszuschlägePlatz greisen lz . B . bei den Vc ^ rai -chsftruerMwerden bei nicht rechtzeitiger (unbefugterweiie unterlassrnsr ) Zah.
tung Verzugszinsen erhoben, die für die Zeit vom 1 . August 193100 2 v. H. monatlich betragen.
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Die Zollunion vor dem Kaag .
Der deutsche Vertreter spricht.

TU . Haag, 20. Juli . (Funkspruch .) Der Ständige Jnter -
nationale Gerichtshof im Haag ist am Montag in öffent-
lichcr Sitzung zusammengetreten, um sich auf Antrag des Völker-
bundsrates mit dem deutsch - österreichischen Zoll¬
abkommen zu beschäftigen , über dessen Vorbereitung die deutsche
und die österreichische Regierung durch Protokoll vom IL . März 1931
übereingekommen sind.

Zu Beginn der Sitzung, zu der sich u . a . mehrere der bei der
holländijchen Regierung beglaubigten diplomatischen Vertreter ,
darunter der deutsche Gesandte , Graf o . Zech v . Burkersroda
und der österreichische Gesandte Dr . Dusfek , ferner Regie-
rungsrat Dr . Benzler vom Auswärtigen Amt in Berlin und etwa
50 holländische und ausländische Pressevertreter eingefunden haben,
machte Präsident A d a t s ch i von einem österreichischen Antrag
Mitteilung , für die zur Behandlung stehende Angelegenheit einen
Richter ad hoc benennen zu dürfen . Die tschechische Regierung stellt
für den Fall der Annahme dieses Antrages den gleichen Anspruch .

Pros . Dr . Kaufmann begründet den
, Antrag der österreichischen Regierung .

Man habe es hier mit einer Meinungsverschiedenheit zwischen
Oesterreich einerseits und Frankreich. Italien und der Tschechoslowa«
fei andererseits zu tun . Es frage sich , ob Deutschland und Oester-
reich gemeinsame Sache machten . Dies werde jedoch von Oesterreich
bezweifelt. Deutschland habe weder den Friedensvertrag von
St . Germain , noch das Genfer Protokoll unterzeichnet. Ces gehe
hier allein um die Frage , ob Oesterreich durch die Unter -
Zeichnung des Protokolls vom 19 . März 1931 in
Widerspruch zu den Verträgen gehandelt habe .
Allein Oesterreich sei in dieser Angelegenheit Partei . Die Frage ,
ob beide Regierungen , also die deutsche und die österreichische , eine
Partei bildeten , tonne nicht gestellt werden. Deutschland sei nicht
Partei . Anders lägen die Dinge für die Tschechoslowakei, die tat -
sächlich Partei sei . Es bestehe Interessengemeinschaft
zwische „ Frankreich , Italien und der Tschecho -
s l o w a k e i . Der Zweck des Artikels 31 des Statuts des. Jnter -
nationalen Gerichtshofes sei aber , die Gleichheit der Par -
t e i e n bei Behandlung einer Angelegenheit durch den Gerichtshof
herzustellen, wenn eine der Parteien nicht im Gerichtshof vertreten
sei . Der Gerichtshof weise nun zwei Richter der Gegenpartei auf,
während Oesterreich durch keinen vertreten sei .

Hierauf begründete der Vertreter der slowakischen Regierung ,
der Haager Gesandte Plesinger Bozinow, den Antrag der tschecho -
slowakischen Regierung auf Benennung eines Richters ad hoc.
Professor Dr . Bruns , der Vertreter der deutschen Regie ,
rung , unterstützte den österreichischen Antrag . Der französische
Vertreter , Professor Besdevant , bemerkte , wenn der Antrag
Oesterreichs begründet sei , müsse auch der der Tschechoslowakei be-
gründet sein . Schließlich sprach noch der italienische V e r -
t r e t e r Piloti , der keine Einwände gegen die Anträge Oesterreichs
und der Tschechoslowakei machte .

Nach längerer Beratung des Gerichtshofes teilte Präsident
Adatschi mit , daß der Gerichtshof beschlossen habe, keine Richter
ad hoc einzuberufen, weder für Oesterreich , noch für die Tschecho -
slowakei . Hierauf wurde die Sitzung auf den Nachmittag vertagt .

In der Nachmittagsverhandlung erhielt zuerst der deutsche Ver-
treter , ^

Professor Dr . Brun «,
das Wort . Er wies einleitend darauf hin , daß die zur Behand-
lung stehende Angelegenheit nicht von wirtschaftlichen oder politischen
Gesichtspunkten » aus betrachtet werden dürfe, es handele sich viel-
mehr um eine r e i n j u r i st i s ch e F r a g e . Der Redner behandelt »
dann die von Oesterreich im Artikel 88 der Vertrages von St . Ger-
main und dem Genfer Protokoll übernommenen Verpflichtungen,
wobei er feststellte , dop das Protokoll keinerlei Auslegung des Wortes
„Unabhängigkeit " enthalte , wie dies im Vertrage von St .
Germain angewandt sei . Die französische Denkschrift mache keinen
Unterschied zwischen der Bedeutung der Begriffe „Unabhängigkeit",
wie sie im Vertrage und im Protokoll festgelegt seien . Zn dieser
Hinsicht sei die französische Regierung der gleichen Ansicht wie die
deutsche und die österreichische Regierung . Die Auffassung der ita -
lienlfchen und tschechoslowakischen Regierungen , die einen Unterschieb
machten, sei unhaltbar .

Professor Bruns wandte sich dann -der Frage zu , ob die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs, sei es juristisch , sei es tatsächlich , irgendwie
Schaden gelitten hätte . Er bespricht dabei das französische Beweis -
mittel , daß der Begriff „Unabhängigkeit" sowohl im Vertrage als

auch im Protokoll nicht nur rechtliche , sondern auch politische und
wirtschaftliche Bedeutung habe. Die Anerkennung eines neuen
Staates sei keine politische , sondern eine juristische Handlung . Die
Anerkennung de jure setzt eine tatsächliche Unabhängigkeit voraus .
Die Garantie der Unabhängigkeit eines Staates
könne diesen 'Staat niemals von der internatio -
nalen Gemeinschaft und von Handlungen auf po -
litischem und wirtschaftlichem Gebiete ausschlie -
ßen . Wenn die französische Auffassung zuträfe , wäre im Vertrag
von St . Germain nicht die Unabhängigkeit Oesterreichs erklärt wor-
den , sondern dieses Land vielmehr in eine höchst abhängige Lage
oebracht worden.

Professor Bruns wird seine Ausführungen am Dienstag vor-
mittag fortsetzen .

Dreifacher Mord.
Eheleute und Kind mit dem Beil erschlagen.

* Weyden (Oberpfalz ) . 20. Juli . (Funkspruch .) InAZand er

r e u t h bei Weyden wurde am Sonnlag früh , wie erst jetzt bekannt

wird , der Gastwirt S ch i e d e r und seine Ehefrau in ihrer Wohnung
mordet aufgefunden . Der Schädel der Frau wies fünf Beilhiebe
auf. Außerdem war ihr der Hals durchschlagen worden : der Mann ,

der vor dem Bette lag , war durch vier Beilhiebe auf den Kopf 0e*

tötet worden. Das dreijährige Kind der Familie , das eben -

falls durch einen Schlag schwer verletzt worden war . wurde noch
>,:bend aufgefunden und in das Krankenhaus Reustadt -Waldnaab
eingeliefert . Dort ist es im Laufe des Montag verstorben. A -s

. mutmaßlicher Täter wurde der Bruder des Gastwirts Schieder

I
verhaftet und in das Landgerichtsgefängnis Weyden eingeliefert«
Ein Geständnis hat er noch nicht abgelegt.

Die Gefährdung der Pressefreiheit.
Die Presse zur Notverordnung.

Die Reichs arbeitsgemeinschaft der Deutschen
Presse , in der die deutschen Redakteure und Verleger vereinigt
sind , erklärt :

„Die Reichsarbeitsgemeinschaft der Deutschen Presse muy ver-
langen , daß auch in dieser Notzeit des deutschen Volkes die Presse -
freiheit unbedingt gewahrt bleibt . Die Freiheit ist das Lebens-
element der Presse , unentbehrlich für die Erfüllung ihrer Pflichten
gegenüber Volk und Staat .

Die Reichsarbeitsgemeinschast erkennt an , daß die Verantwortung
der deutschen Presse als Trägerin wichtigster öffentlicher Interessen
heute besonders groß und schwer ist . Sie verurteilt daher
aussSchärsstejedenMißbrauchderPressefreiheit .
Sie kann aber in der Notverordnung zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen vom 17 . Juli 1931 kein geeignetes Mittel zur
Bekämpfung polilischer Ausschreitungen der Presse erblicken .

Die Notverordnung verstößt , von technischen Mängeln ganz ab -
gesehen , gegen die elementaren Grundlagen des Lebens
und der Freiheit der Presse besonders dadurch , daß es in das
subjektive freie Ermessen zahlreicher Behörden gestellt wird , in
dem Inhalt von Zeitungen eine Gefährdung der öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung zu erblicken und Zeitungen deshalb zu verbieten.
So behindert die Verordnung in ihrer jetzigen Form auch die Mit -
arbeit und Kritik der verantwortungsbewußten Presse und führt
damit schwere Gefahren für die Meinungs - und
Urteilsbildung in der Öffentlichkeit herauf .

Die Reichsarbeitsgemeinschafi der Deutschen Presse erbebt des-
halb gegen diese Verordnung entschiedenen Widerspruch .
Sie gibt ihrem Befremden darüber Ausdruck , daß eine so tief ein -
greifende Verordnung erlassen worden ist , ohne daß ihr als
der zuständigen Berussvertretung Gelegenheit gegeben wurde, vorher
Stellung zu nehmen. . ,

Die Reichsarbeitsgemeinschaft ist pflichtgemäß unverzüglich in
Verhandlung mit den zuständigen Stellen eingetreten , um die Aus¬
hebung der unerträglichen Bestimmungen dieser Verordnung gegen
die Pressefreiheit zu erlangen . Einstweilen hat die Reichsregierung
zugesagt , auf eine liberale und nicht schikanöse Handhabung hinzu-
wirken.

Die Schweiz und die Einreiseerschwerung .
TU . Bern , 20. Juli . (Funkspruch .) Der Schweizerische

Bundesrat hat sich am Montag vormittag eingehend mit den
neuen deutschen Notverordnungen befaßt. Anlaß dazu gab dem
Bundesrat eine Eingabe der V e r k e h r s z e n t r a l e und des
Schweizerischen Hotelierverbandes . Das politische
Departement hat daraufhin den schweizerischen Gesandten in Berlin
beauftragt , sich bei den zuständigen deutschen Stellen über die Einzel-
heiten der Verordnungen zu informieren .

Politik ans dem Tanzbode«.
Ein Toter und zahlreiche Verletzte .

TU . Elogau , 20. Juli . Im Verlauf eines Tanzvergnü -
gens in dem Dörfchen Aufzug kam es am Sonntag zu einer
schweren Schlägerei zwischen Nationalsozialisten und Kommunist?» .

Der Landwirt S ch m e i ß e r wurde mit einer Bierflasche derart auf
den Kopf geschlagen , daß er tot zusammenbrach . Ein Land-

wirtssohn erhielt zahlreiche Messerstiche und mußte in das
Krankenhaus gebracht werden, wo er lebensgefährlich verletzt dar-

niederliegt . Zahlreiche Schwer - und Leichtverletzte mußten sich m
ärztliche Behandlung begeben . Die Saaleinrichtung wurde „

noll -

ständig zertrümmert . Ein Einschreiten der Polizei war nicht möglich ,
weil sie infolge Fehlens einer Telephonverbindung nicht rechtzeitig
herbeigerufen werden konnte .

Eine neue polnische
Grenzverletzung.

m . Berlin . 20 . Juli . (Drahtmeldung unlere» Berliner Schrift«
leitung .) Der deutsche Gesandte in Warschau wird in den nächsten
Tagen Gelegenheit haben, die Aufmerksamkeit der polnischen Re-

gierung auf eine neue schwere Grenzverletzung zu lenken ,
die diesmal aus dem Rahmen der polnischen Uebergrisfe insofern
herausfällt , als ein polnischer Grenzbeamter auf deut -

schein Gebiet in der Näbe von Gilgen bürg einet
deutschen Beamten mit dem Seitengewehr nieder -

gestachen und dann noch von der anderen Seite der Grenze her mit
der Schußwaffe bedroht hat . Die zuständigen preußischen Behörden
sind im Augenblick noch damit beschäftigt , die Angelegenheit zu un-

tersuchen . Bei Zwischenfällen längs der Grenze war es bisher Ge¬
pflogenheit, daß die Landratsämter auf dem unmittelbaren
Verhandlungswege jeweils den Versuch gemacht haben , eine Be»
legung der Streitigkeiten herbeizuführen . Dieser Fall liegt aber so
schwer, daß der zuständige preußische Landrat sich nicht mit seinem
polnischen Kollegen in Verbindung setzen darf . Es ist vielmehr Sache
des Auswärtigen Amtes , die entsprechenden diplomatischen
Schritte zu unternehmen , sobald der Tatbestand einwandfrei fest -

gestellt ist. Wir verzeichnen auch diesen Fall , der einen neuen Be-
weis für die unhaltbaren Ostgrenzen liefert und der es vor allem
notwendig macht , daß endlich einmal die ständigen polnischen Grenz-

Verletzungen einem Gremium von internationaler Bedeutung unter «
breitet werden.

Tages -AnzeSger.
lNäbercß liebe im Anleratenttil.I

TienSwg. den it . 3#».

§ ommcrovere«te — ffontttifmnö: Tie Jllolc von Stambul , 20 —23 Ubr .
tadtgarte « : Johann -Strand -Abend des Philbarm. Orchesters 20—22>W.

Mäilliertiirnverein: Bortrag ört . ftikentscher über , .9lcite (9eft4t£pinif "e
zur fttnne der Körperhaltung " im Hause d ; a M .T .B . 20.80 Uhr ,

Reiltiövcrblind deutsch . Toukiiustler und Musiklehrer : Vortrag A . Hann »-
Mannheim . Nene Forschungen zur inusik . Akustik in der Hochichute
für Musik 1» Ubr . _

Sassee - Kaliarett Roland : Neues Programm erster Kunitler .
Kasfee Bauer : Operetten - und Schkagcr - Abcnd 20.80 Uhr .
ttassee Qdeou : Konzert mit Karl Bernhard 17, 22 , 28 Uhr .
slesidcnz -Lichtspiele : Liebeswalzcr .
Palast - i .' ichts « iele : Die Nacht gehört uns . .
Schaubnrg : Ter König der Vagabunden : Der Film des Landestheaters .
Ilnion - Tbeater : Jede ssrai , hat etwas : Beiprogramm .
Gloria -Palast : Das gelbe Haus des King Öu ; Kamerad Slag .
Äamuicr -Lickitsvicl« : Tie »äktlichen Verwandten : Achtung « vrengstosf .

Zeilkrise und Jeilnngsnol .
Sin Vortragszyklus am Heidelberger Institut

sür Jettungswesen .
Seit etwa einem Jahrzehnt haben wir in Deutschland die „Ar-

beitsgemeinschaft der beutchen Presse"
, gebildet aus den Organisatio -

nen der Zeilungsverleger und der Redakteure . Daneben entstanden
an verschiedenen Universitäten die zeilungswissenschaftlichen Insti -
tute zwecks wissenschaftlich - theoretischer Ausbildung t^ s journalisti¬
schen Nachwuchses . Unter ihnen nimmt das „Heidelberger Institut
für Zeitungswesen" eine besondere Stellung ein ; denn,es hält einer -
seits bewußt und planmäßig die Lehr- und Forschungsarbeit in
engem Kontakt mit der Zeitungspraxis und ist andererseits bestrebt,
die Ergebnisse wissenschaftlicher Forschungsarbeit auch den bereits
praktisch tätigen Zeitungsmännern nahe zu bringen .

Diesen Zweck hatte auch der soeben beendete -diesjährige (2 . )
Vortragszyklus , dessen Bedeutung schon aus der Tatsache sichtbar
wird , daß sich hier Zeitungswissenschaftler und Hochschullehrer der
verschiedensten Disziplinen und Studierende einerseits mit Männern
der Zeitungspraxis aus den Lagern der Verleger und Rodakteure —
wechselseitig als Dozierende und Hörer — zusammenfanden, um das»
Gebiet des Zeitungsw ^sens systematisch zu behandeln.

Die Vorträge lassen sich in zwei Problemgruppen zusammen -
fassen , von denen sich die eine befaßte mit der inneren Problematik
der Presse , d . h . mit den Voraussetzungen und wechselseitigen Ver-
flechtungen der einzelnen Zweige eines Zeitungsunternehmens , wäh-
rend der andere Teil der Vorträge gewidmet war der äußeren Pro -
blematik der Presse , der Untersuchung und Durchleuchtung der
funktionellen Stellung und Bedeutung der Presse in unserem Ge -
samtlebenskreis , ihrer wechselseitigen Beziehungen und Bedingt¬
heiten zur politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Gesamt-
situation . Die Untersuchung beider Fragengruppen mündete In der
Fragestellung , wo und in welcher Richtung ? ine Aenderung des
„So ist es " in ein „So sollte es sein" wünschenswert und möglich ist.

Bezüglich der inneren Problematik der Presse unterzog Kom »
merzienrat Dr . Waldkirch das Verhältnis von Verlag und
Redaktion einer gründlichen Untersuchung um so die „Vcraussetzun-
gen erfolgreicher Zeitungspublizität aufzuzeigen. Darnach muß die
Zeitung immer mehr als Totalität begriffen und pewertet werden.
In dieser Richtung ging auch der instruktive historische Exkurs von
Kommerzienrat Dr . Krumbhaar - Liegnitz . des Vorsitzenden d«s
Vereins Deutscher Zeitungsverleger über .Die Entwicklung der ver-
legerischen Stellung "

, die charakterisiert ist durch den Wandel vom
reinen Erwerdsunternehmen zu einer Formung wesentlich geisti -
ger Kräfte .

Chefredakteur Schiebt von der „Münchener Zeitung " behan-
delte in seinem Vortrag über „das Nachwuchsproblem in der
Presse " die Frage von der menschlichen Trägerschaft. der Verant -
wortung und der Notwendigkeit einer (z. T . verloren gegangenen)
Traditions - Fortführung .

Mit dieser Erörterung der „Hauspolitik der Presse" vollzog sich
bereits die Grundlegung für die äußere Problematik der Presse , d . h .
der Uebergang zu dem großen Spannungsfeld der politischen , wirt -
schaftlichen und kulturellen Bewegung. Mitten und tief hinein in
dieses Zentralproblem führte alsdann Professor Dr . Brinkmann -
Heidelberg. Er gab eine scharf erfaßte Typologie der Presse, ein*:
Aufzeichnung alter Komponenten, durch welche ihre 'Anhängigkeit
und ihre Ansstrahlungsmöglichkeiten vym Standort bedingt sind ,
in erster Linie also die vielseitige Wechselwirkung zwischen Leser ,
schaft und Presse , die Möglichkeiten der Führerschaft und der päd¬
agogischen Erziehung . Er glaubte dabei einen Uebergang von der
Meinungs - zur Nachrichtenpresse konstatieren zu müssen , eine Fest -
stellung , die in der späteren Diskussion eine vielseitige Beleuchtung
erfuhr.

In engem Zusammenhang mit diesen Untersuchungen stand
wiederum die Fragestellung von Dr . B a ch w i tz - Berlin „Was will
der Leser ? "

, die in dem Ergebnis mündete : die Zeitung hat ein
Mandat als Lehrer mit dem Ziel der Niveauhebung für sich und
die Leserschaft , die als zu anspruchslos einzuschätzen man sich an-
dererseits hüten muß.

Durch alle diese Referate ging als gemeinsamer Zug die Er -
kenntnis , daß wir an einem Wendepunkt stehen , an dem die Presse
vor einer besonders verantwortungsvollen Aufgabe steht : vor der
Notwendigkeit der Kritik der Gegenwart ohne Demagogie, gewif -
senhafter Prüfung aller Parolen , die gegen Vergangenes und Sei -
endes stehen . Es gilt , nicht nur Über die Sache zu diskutieren , son-
dern auch zur Sache .

Professor Dr . Hellpach verlangte in seinem Vortrag : „Die
Krise der öffentlichen Moral und die Presse" in Umkehrung des
bekannten Kaatschen Satzes über die Maxime des Handelns des
Individuums auch von der Gesetzgebung , daß sie so beschaffen sein muß ,
daß ihre Maxime jederzeit Maxime des Einzelhandelns sein könne , d .
h . , daß nichts Unmöglichesverordnet wird , weil das Gegenteil natu »
notwendig zum Gesetzbuch und letzten Endes zur Zerrüttung der
Moral führen muß. Zum anderen soll das Mögliche im Gesetz be-
stimmt auferlegt werden. Im einzelnen sieht Hellpach die Erschüt -
terung der moralischen Zielstellung in der Wirrnis der Geistes -
tugend (Bildung ) , in der Verwilderung der Geschlechtstugend . in
der Zerrüttung der Berusstugend , in der Umstülpung der Bürger -
tugend und schließlich in den Geburtswehen der Spieltugend . Die
Beleuchtung der Gegenwartssituation innerhalb dieser speziellen
Moralkreise würde hier zu weit führen . Soweit die Presse dabei
in Frage kommt , betonte Hellpach , daß die Diskussion unbedingt ge-
schehen müsse in den Formen des politischen Anstände? . Kampf, der
notwendig ist. darf nicht ausarten in politische Brnnnenvergif -
tung , die letzten Endes führen müßte zur vollständigen Zerrüt -
tung der Nation .

Nachdem zuvor Dr . Baberadt - Frankfurt in seinem Vor-
trag „Kommunalpolitik und Presse" den Zusammenklang von gro-
ßer und kleiner Politik gerade auf diesem Gebiet aufgezeigt und
speziell sür den Journalisten in diesen Funktionsbezirk der Zeitung
gründliche Sachkenntnis und verpflichtendes Verantwortungsgefühl
der Öffentlichkeit gegenüber gefordert hatte , widmete Professor

Dr . B e r g st r ä s s e r - Heidelberg dem „politischen Teil Zc >-
tung" eine besondere Untersuchung, wobei tr besonders auf ihren
Doppelcharakter abhob : ihre Abhängigkeit von der Umwelt und
ihre Mission der öffentlichen Meinungs - und Willensbildung .
Aufgabe der Zeitung müsse sein : Anerkennung und Würdigung des
Positiven beim Gegner , Übermittlung alles Wesentlichen der
Nachricht , ihre fortlaufende Deutung , die hinausläuft auf eins
kontinuierliche Willensbildung . Die Machtposition der Presse be-
dingt NichtÜberschreiten der Grenze ihrer Freiheit , setzt also
höchste Verantwortung voraus .

So rundete und schloß sich die Vortragsreihe mit der Beleuch -
tung des „Strukturwandels der deutschen Politik im Spiegel de>!
Presse" durch Professor 0 . Dibelius - Heidelberg, der als
erstes und nächstes Erfordernis bezeichnete : „Abbau der Verwil -
derung des politischen Kampfes !" Dabei und überhaupt in der
Fortbildung und Erziehung des Volkes sei ein großer Teil der hel-
senden Arbeit in die Hand der Presse gelegt. J . J . Stein .

Bayreuth « Bllhnensestfpiele . Die Tannhäuser -Aussührungen sin-
d en am 21 . Juli , am 1 . , 5 . , 8 . und l7 . August statt . Sie weisen un-
ter Maestro Toscaninis Leitung folgende Besetzung auf : Hermann,
Landgraf von Thüringen : Ivar Andrösen — Joses v . Manowarda .
Tannhäuser : Laukitz Melchior — Sigismund Pilinsky . Wolfra 'N
von Eichenbach : Gerhard Hübsch. Walther von der Vogelweide: G »"
stav Rödin . Biterols : Georg von Tschurtschenthaler. Heinrich der
Schreiber : Joachim Sattler . Reinmar von Zweier : Desjö Ernster.
Elisabeth . Nichte des Landgrafen : Maria Müller . Venus : An «#
Helm . Ein junger Hirte Erna Berger , Rudolf van Laban mit se >-
ner Tanzgruppe hat wiederum die Choreographie des Bacchanals
übernommen. Ä

Ein Haydn -Fund . Der Wiener Musikästhet Otto Erich Deut !#
entdeckte in der Wiener Universitäts - Bibliothek zwei Abschriften der
bisher verschollenen Ode zu Ehren Nelsons , die Jose? »
Haydn anläßlich Nelsons Besuch in Wien 1800 schrieb. Das
umfaßt 17 Strophen , wovvn Haydn zehn als textliche Unterlage
seiner Komposition benutzte .

Matifse -Ausstellung in Basel . Die Kunsthalle in Basel ver -

anstaltet vom 9 . August bis zum 15 . September dieses Jahres ein -
große Ausstellung von Werken des französischen Malers Henri
tisie , mit Über 100 Gemälden aus amerikanischem , deutschem , eng-
lischem, französischem und schweizerischem Besitz , denen Plastik u» o
Graphik von der Hand des berühmten Künstlers sich anschließen .

Theatersterben . Die schwierige Wirtschaftslage u . die dadurchv °'

dingte Geldnot der Städte hat doch einige Opfer unter den Bull
nen gehabt . Zwei namhafte schlesijche Bühnen , das B r e s l a u e r
Operettentheater und das Stadttheater in Ratibor werden >Y.̂
Pforten nicht wieder öffnen. In Magdeburg wurde das W»
helmtheater geschlossen. Die Zukunft der Stadttheater in Gießen .
M . -G ladbach und Trier ist ernstlich gefährdet. Eine noch 9 *
tere Zuspitzung der kommunalen Geldnöte dürste auch noch weiter
Theaterschließungen bedingen. Auch das jetzt zu Polen .gehören ^
Kattowitz mußte sein Operncmsemblc insolge wirtschaftlich
Schwierigkeiten auflösen.
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Kundgebung öer Danalbank -Angestelllen.

Gegen Liquidation der Bank.
Mannheim . 20 . Juli . Vergangenen Samstag abend fand imwevaude der Danatbank in Mannheim eine Versammlung der badi-

, und psälzischen Angestellten dieses Instituts , sowie der Ange-irellteiwertreter statt , die dem Wunsche Ausdruck gab : die Danat -van i wird und mutz erhalten bleiben. Als Referent ergriff Herr^ a , e r von der Danatbank das Wort , um zunächst eine kurze^ eqerstcht über die Bedeutung der Bank und ihre Rolle als Ver-Mittlerin und Führerin bei der Beschaffung groster Auslandsmittel
jlu geben . Wohl wurden als Mitursache des Zusammenbruchs die
^ erluite bei Nordwolle und Karstadt angeführt , jedoch dürfte dievauptursache des Schliegens d«r Danatbank nicht bei ihr selbst son-o« n bei der derzeitig großen Not der deutschen Wirtschaft urtd dem-Langel an finanzieller Führung in dieser Not?,it zu suchen sein .
*» «c ?m Dienstag früh am Montag früh allgemeine-vankfeiertage erklärt , dann gäbe es heute keinen Fall Danatbank .beschäftigt insgesamt rund 7 30» Angestellte mitrund 20 ovo Familienangehörigen . Ganz abgösehen von d«er fastübermenschlichen Arbeit , das Institut , das sehr eng mit großen Tet¬en der deutschen Wirtschaft verbunden ist. zu liquidieren , müßteschon die Gefahr , das gewaltige Heer unserer Arbeitslosen noch zuvergrößern , den Gedanken xiner Liquidation hemmen.In der Aussprache gaben mehrere Beamtenoertreter demWunsche Ausdruck , die Danatbank unbedingt am Leben zu er-»alten , sei es durch private Wetterführung , fei es durch Verreich-lichung .

Den gleichen Gedanken gab Stadtverordneter Dr. H i r s ch l e raus Mannheim Ausdruck , der die Angestellten darauf hinwies , daß*3 "' cht zuletzt Sache der Aktionäre sei , über einen Liquidationsbe -Ichluß das letzte Wort zu sprechen. Auch er glauot . daß eine Liqui¬dierung des Unternehmens nicht möglich sei . Allein der Gedanke ,welche Ungewißheit die Angestellten der Bank drücke, müsse schnell-Itens das begangene Unrecht wieder gut machen .Aus der einmütigen Front der Versammlung entfernte sich nurder sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete C chö p f l i n - Karls-ruhe, der den Zusammenbruch der Danatbank als ein reinigendesGewitter bezeichnete , das nicht aufgehalten werden dürfe.Der Versammlungsleiter machte den Schöpflinschen Ausführun¬
gen den Vorwurf , daß sie von wenig sozialem Verständnis für dieAngestellten zeugten.

Schließlich faßte die Versammlung folgende
Entschließung:

Die am 18. Juli 1331 vollzählig versammelten Angestellten derMannheimer und Ludwigshasener Filiale der Darmstädter undRationalbank Kommanditl>?sellschast auf Aktien und die Vertreter»er Filialen Neustadt. Kaiserslautern. Pirmasens. Karlsruhe, Frei-« urg. Kehl und Offenburg des gleichen Instituts stellen grundsätzlichMt, daß nach Beurteilung der Lage, so wie wir sie heute sehen , füreine Liquidation der Danatbank keine begründete Notwendig -kcit vorliegt . Von der Reichsregierunq müssen daher unverzüglich-Naßnahmen gefordert werden , die eine Wetterführung der Bank er-möglichen , da eine Schließung des Instituts den Zusammenbruchzahlreicher Unternehmungen in Handel und Industrie und damitweitere Arbeitslosigkeit im Gefolge haben würde. Das Fortbestehender Bank liegt zweifellos im allgemein-volkswirtschaftlichen undfinanzpolitischen Interesse .
Die Versammlung nimmt fy>uk bewußt davon Abstand, von der

Reichsregierung Maßnahmen zur Sicherstellung der sozialen Rechteder Angestellten zu verlangen , da uns zunächst die Frage der Weiter-
führung der Bank als die dringendste erscheint .

Einmütig sind die Versammelten der Auffassung, daß die Er -
füllung dieser Forderung mit zur Beruhigung der politischenund wirtschaftlichen Verhältnisse beitragen wird und richten daheran die Roichsregierung den dringenden Appell, im Sinne dieser For-
derung in möglichster Bälde entsprechende Beschlüsse herbeizuführen.

Die Bahnschranke durchfahren.
D«n Zug itcch rechtzeitig zum Stehen gebracht.

Haogen (bei Lörrach) . 20. Juli . Sonntag abend durchfuhr ein-ukotorradfahrer mit Sozius die Bahnschranke in dem Augenblick ,als der letzte Zug von Lörrach kam . Dem Lokomotivführer gelanges noch im letzten Augenblick , den Zug zum Stehen zu bringen . Auf
^>ese Weise kamen Motorradfahrer und Soziusfahrer mit dem
Schrecken davon und ein schweres Unglück wurde verhütet .

Stinkbomben auch in Äeidelberg .
ot. Heidelberg, 20. Juli . Am Samstag hatten die hiesigenKaufläden mit dem diesjährigen Saisonausverkauf begonnen. Das

Kaufhaus Rotschild war besonders am Nachmittag mit Käufernstark angefüllt , als plötzlich gegen 4 Uhr das ganz« Haus mit einem
übelriechenden Gas verpestet wurde . Die Täter, die es offenbarauf die Lahmlegung des Verkaufsbetriebes abgesehen hatten , konnten
nicht gefaßt werden. Wie wir schon meldeten, wurden am Sams»
tag auch in Mannheimer Warenhäusern Stinkbomben geworfen.Es scheint sich bei diesen Vorfällen um einen festgelegten Plan zuhandeln .

Pfahler verurteilt.
3 Jahre und 6 Monate Gefängnis.

H . Offenburg, 20 . Juli . (Eigener Drahtbericht .) Heute wurdedas Urteil im Pfähler-Prozeß gefällt . Es lautet auf eine G e -
fängnisstrafe von drei Jahren sechs Monaten , dar-
an werden 8 Monate 29 la &ä Untersuchungshaft angerechnet. Die
bürgerlichen Ehrenrechte werden Pfähler auf drei Jahre aberkannt .
Am Vormittag fanden die Plädoyers statt . Der Staatsanwalt
hatte für die verschiedenen Delikte eine Eesamtgefängnisstrafe von
Lö Monaten errechnet, die er zusammenzog auf eine Gesamtstrafe
von 4M Iahren . Dabei hat er mildernde Umstände bereits zuge-
billigt , denn sonst hätte «er Zuchthausstrafe beantragen müssen . Die
Untersuchungshaft sollte nach dem Antrag des Staatsanwalts eben -
falls zu einem erheblichen Teil angerechnet werden. Die bürgerlichen
Ehrenrechte abzuerkennen, stellte der Staatsanwalt in d>as Ermessen
des Gerichtes. Der Verteidiger . Rechtsanwalt Dr . E i ch i n , führteaus , daß der Angeklagte bei seiner erblichen Belastung und geisti-
gen Unterdurchschnittlichkeitzweifellos versuchte , die Hypothek , von
der soviel die Rede war , zu bekommen . In einzelnen Fällen habe
er eine ungestüme Wucht seines Mosens bekundet, in anderen aber
auch wieder eine große Kaltblütigkeit aezeigt. Der Verteidiger gab
zu . daß in einer Reihe von Fällen der Angeklagte verurteilt werden
müsse, aber er bat auch, die Strafe möglichst mild zu gestalten und
die bürgerlichen Ehrenrechte nicht abzuerkennen.In seinem Schlußwort erklärte der Angeklagte , daßer eingesehen habe, daß es besser gewesen wäre , wenn er 1928 einen
Vergleich gemacht hätte. Er wollte niemanden um einen Pfennig
bringen und stehe heute am Bettelstade . Er bitte um eine milde
Beurteilung seiner Verfehlungen . Der Vorsitzende , Landgerichts-
direkter Sreurer , führte in "der Urteilsbegründung aus, daß der
Angeklagte sich des betrügerischen Bankerott ? schuldig
gemacht habe, ferner des Betrugs in einer ganzen Reihe von Fällen
und des Betrugsversuchs und der Unterschlagung. In einer Anzahl
von Fällen mußte jedoch der Angeklagte freigesprochen werden.
Wenn er z . V . mehrfacher Unterschlagung desselben Gegenstandes
angeklagt war, so müsse gesagt werden , daß eine mehrfache Unter -
schlagung ein Unding seil man könne eine Sache nur einmal unter -
schlagen .

"
Aber der betrügerische Bankrott des Angeklagten stehe

zweifellos fest. Die Handlungsweise des Angeklagten sei gemein

gewesen und deshalb müßten ihm die bürgerlichen Ehrenrechte ab«erkannt werden. Er habe seine Offiziersehre verpfändet also seineEhre selbst leicht hingegeben. — Damit hat dieser Prozeß , der weitüber Offenburg hinaus großes Aufsehen erregte , seinen Abschlußgefunden.

Der Giftmord in Freiste « .
Auch der Sohn der Tal verdächtig.

— Freistett (bei Kehl) , 20. Juli . Die Giftmordaffäre , der, wi«wir schon berichteten, die 69 Jahre alte Witwe David S ch ü t t zumOpfer fiel, zieht anscheinend noch einen weiteren Kreis der
Schuldigen.

Liebesverhältnis hatte , von dem anscheinend auch ihr 40 Jahre alterEhemann , der Sohn der Vergifteten , Kenntnis hatte . Wiederrecht
selbst hatte bis vor einigen Jahren mit einem Mädchen ausM u ck e n s ch frp f ein Verhältnis, dem drei uneheliche Kinder ent-
sprossen sind. Der Mittäterschaft ist auch der 40jährige Ehemanilverdächtig.

Wie sich herausstellt , haben die drei bereits in Waldsee im
Allgäu ein Gut zum Preise von 21000 Mark gekauft. Die erforder-
liche Anzahlung in Höhe von 10 000 Mark sollte nunmehr geleistetwerden. Da die Mutter sich aber immer wieder weigerte , denBetrag herauszugeben, kam das Trio auf den unglückseligenGedanken, die Frau durch Gift zu beseitigen. In verschiedenenStädten, auch in Straßburg, versuchten sie nun Morphium oderChloroform aufzutreiben , hatten damit aber nirgends Glück. Schließ-
lich verschafften sie sich im offenen Handel erhältliche Schlaftabletten ,die sie der alten Frau in der Milch, im Kaffee oder im Tee bei-brachten. Die treibende Kraft bei dem ganzen Verbrechen scheintdie Schwiegertochter gewesen zu sein , unter derem verderblichenEinfluß die Tat von dem Knecht und dem Ehemann ausgeführtwurde. Auf ihre Veranlassung kam der Knecht Wiederrecht imWinter 1930/31 aus Rheinbischofsheim nach Freistett und trat beiihr in Dienste.

Schlechtes Erntewetter .
Hochwasser in Wittel - und Äordbaden — Die andauernden Regenfälle beeinträchtigen das Getreide .

Die anhaltenden Regengüsse der letzten Tage haben in ver-
schiedenen Gegenden unseres Landes zu Überschwemmungen ge¬führt und schwere Schäden verursacht. Es liegen folgende Mel -
düngen vor '

er. Ettlingen, 20. Juli . Die Regengüsse der letzten Tage , beson -
ders in der Nacht zum Sonntag, brachten der Alb Hochwasser . Auchder Krebsbach war wieder so stark angewachsen , daß er die Schöll -
bronnerstraße überflutete und die Wiederherstellungen nach ' dem
Hochwasser am 7. Mai zum großen Teil wieder zerstörte . Die
damals gemachten Erfahrungen konnten größeren Schaden verhüten ,
doch ist er noch schwer genug, da auf eine Strecke von ungefähr 500Metern die Gehwege beiderseits der Straße wieder aufgerissen sind.

Durlach. 20. Ji ^ i . Die P f i n z ist an verschiedenen Stellen überdie Ufer getreten und hat große mit Getreide und Kartoffeln be-baute Flächen überflutet . Besonders zwischen Durlach und Wein-
garten längs der Eisenbahn und in der Gegend von Grötzingengeget Bretten zu standen die Felder tief unter Wasser . In
Grötzingen waren die gefährdeten Häuser bereits wieder ge -räumt worden. Es söllte nur eine Vorsichtsmaßnahme sein . Das
Hochwasser geht wieder zurück.

Bruchsal, 20. Juli . Aus Karlsdorf wird berichtet, daß di »
Saalbach an verschiedenen Stellen über die Ufer trat und ganzeOrtsteile unter Wasser setzte , da bei der Mühle die Fluten die
Hauptstraße Hinunterschossen . Auch in U b st a d t ist schwerer Scha -den durch Hochwasser entstanden. Das Wasser drang in die Kellerund suchte ganz besonders die Ubstadter Mühle heim. Der Schadenan Gärten und Getreidefeldern läßt sich noch nicht übersehen. Fastwäre ein Knabe dem nassen Element zum Opfer gefallen : doch
konnte er noch rechtzeitig den Fluten entrissen werden. Auch aus
O d e n h e i m wird bedeutender Flurschaden, namentlich an den
Tabakpflanzungen , gemeldet.

Wiesloch, 20. Juli . Die ständigen Regengüsse in den letztenTagen haben dem Angelbach wieder so viel Wasser zugeführt, daß
er am gestrigen Sonntag an vielen Stellen über die Ufer trat univ
tieferliegendes Gelände , namentlich unterhalb Rauenberg , überflu -
tete . In den Aeckern steht das Wasser in langen Furchen. Unter den
von starkem Sturm begleiteten Regenschauern haben besonders die
reifenden Getreidefelder zu leiden. Die regenschweren und aufge-
weichten Halme werden flurenweise vom Winde umgeknickt , so daß

die Aehren auf dem Boden zu faulen beginnen . Die Landwirte sindin Heller Verzweiflung , da das ständige Regenwetter die Ernte des
reifen Getreides immer weiter hinauszögert und die Qualitätverdirbt .

Achern , 20. Juli . Die starken Niederschläge haben der Acher unt»Büllot gewaltige Wassermassen zugeführt , sodaß die beiden Flüsse
zu reißenden Strömen wurden und weite Flächen überschwemm -ten . Dies ist im Gebiet der Acher besonders zwischen S a a s b a ch-r i e d und O t t e r s w e i e r der Fall , wo die Korn - und Kartoffel «
äcker einen trostlosen Anblick bieten. Von der Büllot wird einDammbruch bei Vimbuch gemeldet. Die Straße von Vimbuchnach Steinbach ist unpassierbar ; auch die Keller stehen z . T.unter Wasser .

Allmähliche Besserung des Wellers ?
Im Rücken der skandinavischen Zyklone hat über Eng«land kräftiger Luftdruckanstieg eingesetzt , so daß sür unser Gebietmit allmählicher Besserung des Wetters gerechnetwerden kann.

Wetterausfichten fiir Dienstag, den 21 . Juli 1931 : Kühl , zeit«weise aufheiternd , strichweise aber noch einzelne Regenschauer, beilebhaften westlichen Winden.
Durch Erdrutsch verschütte!.

Untergrombach b. Bruchsal, 20. Juli . Heute mittag ereignete sichan emer Baustelle am Michaelsberg ein schwerer Unglücks -fall. Durch die niedergegangenen starken Regengüsse wurde eineBöschung unterspüt , so daß sich eine Erdmasse von eiwa 60—70 Fuh-ren löste und zwei Arbeiter unter sich begrub. Glücklicherweise hatder dortstehende Magen den größten Druck abgehalten . Durch schnellherbeigeeilte Hilfe konnten die beiden Arbeiter nach einiger Zeitausgegraben werden. Der Arbeiter August G u n z erlitt einen
Schlüsselbeinbouch und innere Verletzungen und wurde ins Bruch»saler Spital verbracht. Der Arbeiter Hecker erlitt innere Ver«
letzungen .

A Bruchsal, 20. Juli . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Auf der
Landstraße suhr ein von zwei Damen geführtes Auto auf einen un«
beleuchteten Langholzwagen auf . Ein Stamm traf eine der Insassen,Sie wurde von diesem durchbohrt und war sofort tot.

Gott dem Allmächtisen hat esgefallen , meinen lieben Mann, un¬seren treusoreenden Vater . Bru¬der, Onkel, Großvater u. Schwie¬
gervater ( FW 18696)

Wilhelm Vetter
am Samstag abend 5% Uhr , imAlter von 68 Jahren , zu sich turufen.

Karlsruhe , den IS. Juli 1931.Werderstr . 57.
Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Sophie Vetter Wwe .

nebst Angehörigen .
Beerditrime : Dienstag nachmit¬tag 2 Uhr.

Ich habe mich in Karlsruhe als Rechtsanwalt
niedergelassen .

0r. {Rudolf Wolter
Rechtsanwalt

Xaisersfrasse 233
nächst der Hirschstrafie

Gelefon 8031

llon der «eise zurück!
Dr . W . Heidingsfeld
Telefon 1391 Kalserstr . 50

Statt Karten .
Für die uns in so überaus reichem Maße er¬wiesene Teilnahme beim Heimgänge unseres liebenEntschlafenen . 13832

Wilhelm Schwertner
Schlosaermalster

sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten Dankaus.
Besonderen Dank für die schönen Blumen-spenden Herrn Stadtpfarrer M o n d o n für seinetrostreichen Worte , den Schwestern für ihre auf¬opfernde Pflege , Frau N e u m a i e r für den er¬hebenden Gesang , den Kameraden der ehern Freiw .Feuerwehr , der Schlosserinnung und des Schlesier -vereins für die ehrenvolle Begleitung .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
K. Schwertner , Schlossermeister.

Karlsruhe , den 21. Juli 1951.

Fußböden
Parkett , Pitsch , Tann .,
rein . » . richtet Gilliard
ftoifetftr . 51, Tel . ll >30

Malerarbeiten
Schritten , Plakate .

Schilder
werden mustergültig
und billtg aaiSgefWrt .
Zuschriften unt . F . W .
13712 an die Bad . Pr .
Mliale Werderplatz .

Kind
wird aufS Land In
liebcv . Pflege genom .
geg . mouatl . Vcrgllto .
Angeld unter CHI an
die Badische Presse .

Ihr Geld
(«■seit Die am sichersten .Vorteils .. sorgenl . und
doch gewinnbringender
aus HSuser an . Koste»
lose Beratung u . An
läge durch Obcrinfpeft .a. D , Brenner , Treich .-
u . Rechtsb ., Lefstng'
str . 49 . Del . 5974.

und Kaffee
in größerem Landort ,
Nähe KvrlSruhe , glin -
stiss »u Verls, (modern
eingerichtet ! . Off unt
H.S .SL68 an die Ba » .Press« Fil . Hauptpost .

Sichere
Kapitalanlage .

Bauplatz
» nrständehalber billiss
zu verlausen , Offerten
unter H .R .S267 an die
Bad . Pr . Fil . Haupt», .

Villen . Wer anö (äeltfffie
hier und auswärt « stets zu verkaufen . (3842
3t . Karl Dieb , Hrivoth .- u . Liegenschaiisbüro ,Akademiestrabe 4» . Telephon 5128.

Aufgrund der Notverordnung vom 19 - Juli unierliegen die nach
dem 15 . Juli durch Bareinzahlung , Umwechslung von Sorten und
Devisen usw . gebildeten Guthaben keinerlei Beschränkung .

Wir errichten gerne derartige Konten und vergüten hierfür b . a . w.

9 %Zinsen
wobei gestattet ist , über das Guthaben jederzeit unbeschränkt
d . h - in voller Höhe zu verfügen .

Badische Landwirtsciiafts-Baeih
(Bauernbank ) eGm . b - H-

Zentrale : Lauterbergstraße 3
Depositen - Kasse : Erbprinzenstraße 31 , Eingang Ludwigsplatz

Druckarbeiten
werden rasch u . preis -
wert angefertigt tu der
Iirutf . F . Thiergarten ,

Kapitalien
1ffc ?tUv ,;li:V

'viirVt̂ '

3000 Mark
auf 2. Hypothek für
grobes GoschMKhau«
bei g«tem Zins p. so -
fort aufzunehmen ge;.
Offerten unt . $ 22735«
an tri« Bad . Press«.

5000 RM.
auf Haus . Bäckerei ,St .- W. 4Z0M .F . Vor .
belaituua 13 80» M od .20 000 TJAauf 1. Svuo -
tfief mit Ablösung v .
IS SOOX sofort gesucht.
Aua . u . t >. E . 9255 a .
Vad . Pr . Sil . Hauptp .

V! ot>. Lleaesvortwagen
« es. Augeb . u . 4>S|S77
an die Bad . Presse.

Kiicheubüfett . Wasch-
lom .. 2 al . mod . Bet -
teu , Tvieaelfchrank . v.Priv . z. kauf . ges. Off .u. 34716 a. i . B . Pr .

Em . Kohlenherd
1.2V—1.40 m . gut erb .,sof. m kaufen gesucht.Augcp . unt . ®.<S5. 137ü4
an die Bad . Presse .

Wer würde einemarm . Mädchen ein . kl .weif, . Herd bill . abg .Angebote u , SWftlSfi !);,au die Badische Presse ,Sil . Werdervlad ,

Erltkliljs . KlWier
gegen Barzahlung zu
kaufen gesucht. Offert ,mit Preisangabe unt .
W4718 an d . Bad . Pr .

Gebrauchter Kinder -
fil?» u . Liegewagen

zu kauseu gesucht.
Angebote »tut. EZ875

an die 'Bffd . Pr . erb.

Kinder »
sporkwaqen

» och gait erhalt . , ges.
Off . u . H .G.NZ57 an

B . Pr . 8 « . Hauptpost.

Gebrauchter

Flugkäfig
zu kaufen gesucht. An -
geb . mit Preis unter
H .P .WS5 an die Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Briefmarken ^
Sammlung

zm kaufen Gesucht . An «
gevot« mW PreisanA
an : Alsred Tschan,

Zi<iarrenhaus ,
Lreisach a . Rb
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Aus Oer Landeshauptstadl .
Karlsruhe , den 21 . Juli 1931.

Ein kühler Juli.
Der Tommcrmonat Juli hat sich in diesem Jahre bis jetzt wenig

julimäßig angelassen. Zwar hat er uns das sommersatte Prangen
seine kostbaren Farben und Taben nicht rauben können , die ihm die
Natur mitgegeben hat , aber seine kühle , trübe , regnerische und nnbe'
ständige Witterung hat uns doch manches vermissen lassen , was wir
gerade vom Juli an sommerlicher Schönheit erwarten konnten .

Schon sind zwei Drittel des Monats vorüber , ohne daß wir mehr
als ein paar wirklich heiße , richtig hochsommerliche heiße , vom
Gluthauch der Tommersonne erfüllte Tage genossen hätten . Wie
selten haben wir einen wolkenlos blauen Himmel gesehen , wie
rar waren diesmal milde, laue und zauberhafte Sommernächte , wie
selten hatten im Juli die Bäder Hochbetrieb und wie wenig kamen
Eis - und Limonal>enverkäuser auf ihre Rechnung.

Statt dessen überzieht böig -graues Gewölk den Himmel, unwir -
scher Regen plätschert erbarmungslos nieder , garstige Winde fegen
welke , braune Blätter Uber einsame, klitschig nasse, weiß gestrichene
(Kartentische und Gartenstühle . Wer ehedem noch krebsrot oder nuß-
braun war . wird langsam wieder weiß und manierlich und statt leich-
tester Kleidung bedienen wir uns nur noch leichter Kleidung.

Ein unfreundlicher Juli bedeutet in dem an sich kurzen Sommer
einen Verlust an Stimmungswerten, er bedeutet aber auch eine
Beeinträchtigung des Reiseverkehrs, damit ein wirtschaftliches Pas-
sivum . Bis jetzt ist der Juli nicht un «-rhebl >ch in unserer Schuld
geblieben. Wir alle hoffen, daß er sich in seinem letzten Lebens»
drittel noch eines besseren besinnt und einige schöne , heiße Tage
schenkt .

Wir brauchen in diesen schicksalsschw - ren Tagen Sonne und
Wärme noch dringender und noch nötiger denn je !

Inflation ? — Deflation !
Im deutschen Volke spvkt, wie ein Gespenst , di« Erinnerung an

die Znflationsjahre. Man hegt Befürchtungen , bangt um die Sicher-
heit der Währung , sorgt sich um die Erhaltung seiner Spargroschen.
Begreiflich, wenn man ermißt , welch unsägliche Leiden die breiten
Volksschichten während jener Zeit der Geldentwerwng zu erdulden
hatten . Völlig unverständlich heute, wenn man den wahren Stand
der Dinye unvoreingenommen beurtetlt . Wem der Blick nicht durch
die Panikstimmung der letzten Woche getrübt ist, wer sich in dies r
schweren Zeit den gesunden Menschenverstand bewahrt hat , wird eins
erkennen: unsere jetzige Lage hat keine , nicht d l :
gering st « Aehnlichteit mit den Verhältnissen in
den Inflation sjahren .

Was ist denn „Inflation " ? Dieses viel mißbrauchte -Schlag-
wort bedeutet : Aufblähung des gesamten Geldumlaufs , eine
künstliche Vermehrung der Zahlungsmittel über den vol?sw !rt-
schaftlichen Bedarf hinaus. Ihre Ursachen in den ersten Iahren nach
dem Kriege liegen klar zu taae . Da? Reich gab unter dem Zwang
der Verhältnisse, um den sich überstürzenden finanziellen Anfor-
derungen gerecht zu werden. Schatzwechsel ans. Die Reichsbank war
damals ermächtigt, diese Schatzwechsel anzukaufen und als Roten -
deckung einzurechnen . Immer neue Schatzwechsel wurden amsge-
geben , die Rotcnpresse arbeitete unaufhörlich — die Flut des Papier-
geldes stieg von den Tausenden. Millionen , über di« Milliarden zu
den Villionen . Das Land wurde mit Papisrscheinen überschwemmt ,
ihr Wert stürzte abgrundtief . Das war die Inflation .

Wie anders sieht «s heute aus. Die Reichsbank darf , so steht
es im Reichsbankgesek , dem Reich nur in eng beschränktem Umfange
Kredite einräumen . Schatzwechsel dürfen nicht mehr zur Notendeckung
herangezogen werden. Die Entscheidung über die Höhe des Eelduin -
lauf ? , wie überhaupt über die gesamte Währungspolitik , liegt in
Händen des von der Reichsregierung unabhängigen Reichsbankdirek»
toriums . Es hat in der Diskonterhöhung , der Kreditbeschränkung
wirksame Waffen in der Hand, um die Währung unter allen Um-
ständen zu verteidigen .

Wie aber erklärt sich die heutige Zahlungsmittel- und Kredit¬
lose ? Zahlungsmittel sind nicht zu reichlich vorhanden , sie sind zu
knapp . Nicht mit einer Inflation , einer künstlichen Aufblähung des
Zahlunasmittelumlaufs haben wir es zu tun , sondern mit einer g«-
wissen Einschrumpfung des Geldumlaufs , einer drohenden Deflation .
Dieser Zustand ist in erster Reihe durch die Kreditabziehungen des
Auslandes hervorgerufen worden. Die kurzfristigen deutschen Aus -
landsschulden betrugen Ende IM ) rund 11 Milliarden RM . : davon
entfielen rund 8 Milliarden auf die Banken. Infolge der allge-
meinen schweren Vertrauenskrise sind , plötzlich , panikartig , riesige
Beträge dieser Kurzkredite von den ausländischen Geldgebern aus
Deutschland abgezogen worden. Verschärft wurden die Wirkunoen
dieses Kreditabflulles durch andere , beschämende Vorgänge im In -
lande selbst : die Kapitalflucht und die Devisenhamsterei. Kreditab-
ziehungen und Kapitalflucht haben in den letzten Monaten schät-
zungsweisc einen Betrag von 3— 4 Milliarden RM . erreicht. Die
deutschen Banken , die so gewaltige Devisenbeträge nicht verfügbar
hatten , mußten auf die Reichsbank zurückgreifen . Dadurch wurden
die Deckungsgrundlag«n . der Gold» und Devisenbestand, der Reichs-
bank verknappt . Sie sah sich daher genötigt , ihre Kreditgewährung
einzuschränken und den Notenumlauf zu drosseln . Nicht Ueberfluß
also , sondern Mangel an Zahlungsmitteln bedroht die deutsche
Wirtschaft. Nicht Steigerung der Warenpreise , sondern Preissenkung
ist zu erwarten .

Die einschneidenden Maßnahmen des Reiches — insbesondere
Beschränkung des Verkehrs mit Devisen und ausländischen Zah-
lungsmitteln, Unterbindung jeder Devisenspekulation, Kampf der
Kapitalflucht mit schärssten Mitteln — werden zusammen mit dem
energischen Vorgehen der Reichsbank die Lage entwirren , eine Eni -
spannung auf den Kreditmärkten herbeiführen , aus dem Engpaß
d« r Zahlungsmittelkrise einen Weg ins Freie bahnen.

*
+ Steuerpflicht für eingeführtes Fleisch . Zur Vermeidung von

Nachteilen für die Beteiligten wird darauf aufmerksam gemacht , daß
nach Artikel II des badischen Fleischsteuergesetzes auch für ausge -
schlachtete? Fleisch , das frisch oder zubereitet ( eingesäten . geräuchert
oder gekocht usw . ) in das Land Baden eingeführt wird , Fleischsteuer zu
entrichten ist . Unter diese Bestimmung fallen auch Speck, Ochsen-
maulsalat , Büchsenschinken , Eornedbeef und ähnliche Fleischkonser -
ven , jedoch sind Würste und sonstige , aus gehacktem Fleisch bestehende
Waren von der Steuerpflicht ausgenommen .

+ Dienst reiselojtenoerordnung . Das Amtsblatt des Kultus- und
Unterrichtsministeriums veröffentlicht heute ein« neue Dienstreise-
kostenverordnung, die die Leistungspflicht des Staates den Beamten
gegenüber bei Dienstreisen auf eine neue Grundlage stellt . Die
Kostenerstattung auf allen Gebieten hat im wesentlichen eine merk -
liche Senkung erfahren . Mit der neuen Verordnung werden
gleichzeitig auch Ausführungsbestimmungcn veröffentlicht.

Sommrr . ^ verettc im 3tiiMifd * n « oinertbnus . Tic Overctte ,.T i t
»( die hon 2 tumbu !" von Leu Kall !« » !> am veraanaeiicu Toiintag
erneut beaeii 'tcrtc Aiifnakme des nahe »» ansverk .iustcn Hauses . Viele
'?>iimmerii musttcn wiederholt werden Aus die beute Abend Nuttinidende
Vorstellilna sei daher beivnders binaewielen Hiebe und ) die Juijeme ) .

üMr ntndicit » »chim' ls auf den Licht bild er >
vort ra « der <ttin » naitiklcblcri » Frl . Fi kent scher ans München
im „H a u S de ? T . V ." am TicnSIaa . den 21 . Juli , abends f)h Uhr .
aufmerksam . Gäste lrlUfummeit . .

2lreirf )fottaert im « tadtaarie » : Am Mittwochs den 2 1. ? » l i .
lwli 16—1S1j llbr . kommt im Stadlgarteil ein « treichkouzert zur Ans -
sübrnna . das vom Philbarmoiiischen Örckciter , unter Leitung von Herrn
Kapellmeister Ruö . K . Guhr . bestritten wird .

Nasser Äauer : Heute Dienstag findet Operetten - und Schlager - Abc » !»
der Kapelle Oseneaa statt , s - iehc die Aivzeigel .

Auszug aus den « tandesbüchern Karlsruhe
Slerbefälle : IS . Juli . Theresia Fischer . Wtw . v . Weudelin Fischer .

Landwirt . 33 Jahre alt : Luise Ziem » . Wtw . von Karl ZiemS . Ober -
postiekretär . .">4 ^ abrc alt : Emilie R i n k l e r . aesch . Sliesran von Serm .
Rinkler . Architekt . 45 Jahre alt : 17 . Inli : vhilipp Stauch . Witwer .
? aikose» ba » er . KZ Jahre alt ! Hermann R a st e t t e r . Ehem . >5lscndreher .
53 Jahre alt ; 19 . Juli : Maria GövmanN , Khesrau von .Taver Göv »
mann . Hilfsarbeiter . »2 Jahr « alt .

Bergwacht hier.
Von Franz Joseph Götz.

„Berqwaiht . . . ? " werden manche fragen Und : „Müssen
denn die Berge bewacht werden ? " In gewissem Sinne : ja ! Wie
aus Nachstehendem ersichtlich werden soll.

Sicherlich sind die Fragesteller draußen in Wald und Flur schon
einmal einem Manne begegnet, der am linken Rockaufschlag ein
kleines, rctes Oval mit den zwei weißen Buchstaben . .VW" trug.
Aber : „wer kann sich die vielen Vereinsabzeichen >' lle merken !" Das
Wintervolk kennt sich schon besser aus . Da hat beim Skilauf ein
verknaxtes Bein , eine Schramme oder Schürfung den und jenen die
Ausschau nach dem roten st >V - Oval gelehrt . So sei jetzt , da die
Wald - und Feldwege sich wieder mit Wanderscharen bevölkert haben,
auch allen andern in Erinnerung gebracht: der Mann, der unter
dem genannten Zeichen ihre Pfade kreuzt , das ist der B e r g w a ch t-
mann .

? dot. : F . j . Götz.
Bergwachtstation Hornlsgrlndeturm .

Es sind meist ruhige , zurückhaltende Leute , die das rote Schild-
chen , das , als Hinweis des Helfertums oft noch ein grünes Kreuz
aufweist, führen . Sie machen nicht viel Wesens aus sich und ihrem
Tun , das aber doch , und vielleicht gerade darum , sich mehr und mehr
Achtung verschafft und Früchte für die Allgemeinheit trägt .

Was ist nun die Bergwacht und was will sie
eigentlich ?

Die „Deutsche Bergwacht" wurde 1320 im bayerischen Hoch -
gebirge gegründet . Sie ist , obwohl der Allgemeinheit dienend und
mit den zuständigen amtlichen Stellen Hand in Hand arbeitend ,
leine sog . „öffentliche " oder behördliche , sondern eine private Ein-
richtung auf rein ideeller Grundlage . Ihre Mitglieder nimmt sie
aus den verschiedenen Wander - und Wintersportvereinigungen . stellt
also gewissermaßen eine Auslese derselben dar . Vom eigentlichen
Hochgebirge ist sie schon bald auch in die Mittelgebirge, ja selbst ins
Flachland herabgestiegen, und man kann wohl sagen , daß sie . vom
Gefahrenmoment abgesehen , in diesen Gebieten mit ihrem Sonn-
tagsausflügler-Massenverkchr und seinen oft wenig schönen Neben-
erscheinungen manchmal fast noch nötiger dünken will , als auf den
Graten und Gipfeln der Alpenwelt .

Als Taufpaten standen an ihrer Wiege die Erkenntnis , daß
es galt, der zunehmenden Verrohung der Wandersitten einen Damm
zu bauen , der Entheiligung der Bergwelt ein „Halt !" zuzurufen,
dem Schwärm der Vielzuvielen , die den göttlichen Tempel der Natur
zur Kirmeßwiese herabzuwürdigen sich anschickten, den rechten Weg
zu weisen . Als zweites die Kameradschaftlichkeit , die
gebot, dem verunglückten oder sonstwie in Bedrängnis geratenen
Bergkameraden Helfer und Freund zu sein .

Damit sind auch Aufgaben und Ziele der Bergwacht
bereits umschrieben : Reinhaltung der Natur im wörtlichen und
übertragenen Sinne. Aufrechterhaltung von Anstand und Ordnung
„draußen "

, wie auch in Eisenbahn . Unterkünften und Raststätten .
Schutz der heimischen Tier« und Pflanzenwelt, mit besonderer Be-
rücksichtigung der dem gesetzlichen Naturschutz unterstellten Lebe -
wesen Beistand durch Rat und Tat dem Nebenmenschen in den
mannigfachen Nöten , die ihm auf seinen Wanderfahrten begegnen
können . Trefsend und schön hat Karl Speck, der rührige Vorsitzende
der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe, das Ziel der „Deutschen Berg -
wacht " im letzten Jahresbericht auf die prägnante Formel gebracht:
„Im Winter den Menschen vor dem Berge schützen
— im Sommer den Berg vor dem Menschen ".

Der Dienst der Bergwachtmänner findet zwar , wie alles un '
eigennützige Helfertum , in innerer Befriedigung seinen Lohn , il*;
aber nach außen nicht immer ganz leicht und angenehm. Es g >bl
eben auch unter dem Ausflügler - und Wandervolke „solche
solche "

. Beim einen genügt schon das gute Beispiel , durch das der
Bergwachtmann in erster Linie wirken will : beim andern löst d ?r
leiseste und wohlmeinendste Hinweis oft ungeahnte Wirkungen aus.
Taktvolles , dabei doch festes Auftreten führen aber schließlich dom
fast stets zum gewollten Ziele . Immer wieder zeigt es sich .
Unkenntnis , Unüberlegtheit oder Uebermut viel häufiger ein
schreiten der Bergwacht nötig machen , als eigentlicher böser Wille .
Daneben gibt es aber auch Fälle , die den Bergwachtmann zwingen ,
sogar den Angelhaken eines Gesetzesparagraphen auszuwerfen

Die Bergwacht kann natürlich nicht überall , nicht immer ?ur
rechten Zeit am rechten Orte sein . Andererseits muß man sie
Notfälle zu finden wissen . Dies ist namentlich im Winter mit seine '!
mannigfachen Gefahren , aber auch zu anderer Zeit in schwierige »«
Gelände , bei Abstürzen usw . von Wichtigkeit. Man ist daher daran
gegangen, an zentral gelegenen Punkten , in stark begangenen © £'
bieten gut kenntlich gemachte „Stationen " einzurichten, Räume,
in denen der Bergwachtmann die zur ersten Hilfeleistung erforder-
lichen Behelfsmitiel und Medikamente findet . Da ist alles v^r-
treten : vom Rettungsschlitten , der Tragbahre, Arm - und Bein'
schienen bis zur Sicherheitsnadel , zu Hoffmannstropfen und Kölnilw
Wasser . Was aber keine Aufforderung an die p . t . Damenwelt sc" '
soll , bei jeder Gelegenheit nun in den ersterbenden Seufzer auszu '
brechen : „Herr Nachbar, Euer Fläschchen !" Wenn in manche»
Stationen manches noch fehlt , so liegt dies am Generalübel unserer
Zeit ' dem chronischen Ueberfluß an Geldmangel . Die Berg '
wacht ist arm . Ihre Ideale sind ihr wertvoll st er
Besitz , aber kein Mensch will sie „wechseln"

. Und Leute w' t
Spendierhosen sind selten wie weiße Raben . Es ist nun einmal s<^
Die Bergwacht ist für jedermann da . „jedermann " ist für sie fa!1
ausnahmslos aber nur da , wenn er sie braucht. So muß sie mit auf '
gestellten Sammelbüchsen nach vergessenen „Zehnerle" in den Westes
taschen ihrer verflossenen oder zukünftigen „Kunden" fanden . Geh-
keiner vorbei — das Kapital ist nicht vertan und die Bergwamt
zahlt guten Zins. Erfreulicherweise haben die Höhenwirte »nD
Windervereine durch Ueberlassung geeigneter Räumlichkeiten Übel'
all großes Entgegenkommen gezeigt .

Im nördlichen Schwarzwald befinden sich solche Bergwachtstatio«
nen z. B . im Naturfreundehausan der Badener Höhe , auf Knrhau ?
Hundseck , im Mummelseehotel, im neuen Hornisgrindeturm. Letztere
zeigen wir im Bilde . Die Stationen sind Winters jeden Samstag
und Sonntag, Sommers an den Hauptausflugs- und Wandertages
mit zwei Mann besetzt und von außen durch Schrifttafeln so® '5
weiße Flaggen mit BW im grünen Kreuz jedem Wanderer erkennt '
lich. Den diensttuenden Bergwachtmann selbst kennt man an einer
dieser Flagge entsprechenden Armbinde . Er führt außerdem einen
Ausweis mit Lichtbild bei sich .

An einigen besonders gefährdeten lBattertfelsen ) oder sonstu»?
in Betracht kommenden Punkten , an denen sich Stationen nicht el '
möglichen ließen, wurden „Sanitätsbüchsen " zur ersten Hilfeleistung
niedergelegt . Ebenso trägt eine Anzahl im Sanitätsdienst ausge '
bildeter Bergwachtleute derartige Büchsen im Rucksack mit sich , uw
auch unterwegs überall helfend eingreifen zu können .

Die Beschäftigung geht dem auf Station befindlichen Bergwacht'
mann im allgemeinen nicht aus , wenn auch Skispitzen - und Schub '
reparaturen. Knopfannähen und andere schöne Dinge nicht ?u
seinem eigentlichen Aufgabenkreise gehören. Der leidenden Zen'
genossen Wünsche und Anforderungen sind eben gar mannigfaltig ^
und viele. ,

Im Sommer nimmt der Wander - und Streifendien
naturgemäß den größeren Rahmen ein . Wie manches vom Ausster'
ben bedrohte Pflänzlein, wie manch ' „komisches" Lebewesen , das b 'e
„Menge" noch nicht kennt und daher vernichten zu ir ssen m<"! '
verdankt dem rechtzeitigen Auftauchen des Vergwachtmannes 1£,n
Leben. Wie mancher verunzierte Rastplatz ist schon im Nu saub^
geworden, wie manches Geschrei , das in die Naturkirche nicht fi '" '
eingehört , vor seinem Blick oder Wort verstummt. Manche Wa? '
bank, von Zerstörungswut bedroht , kann dank ihm auch weiteren
dem Wanderer Rast und Ausblick bieten . Und so noch vieles . Der
Bergwachtmann hat feine Augen und Ohren überall und findet da '
bei trotzdem noch Zeit , mit der stummen Kreatur verständnisinnig .
Zwiesprache zu halten . Der Bergwachtmann will ehren , lehren un"
wehren. Er will , was eigentlich jedem einzelnen, der zu ihr geh ' -
selbstverständlich sein sollte : die Natur in stiller Ehrfurcht betraal'
ten und sie behüten . Helft ihm dabei ! Seid Mitfühlende . Mitel'
lebende! Laßt ihn Kamerad , nicht Polizist sein !

Ihr alle, die Ihr Euch Wanderer , Naturfreunde nennt . au<ü
wenn I hr nicht das Zeichen tragt, könnt, jeder an seiner Stelle , aul
diese Art Bergwachtdienst tun .

Verteuerung oder Verbiltigung
von Medikamenten.

Aus Apothekerkreisen wird uns geschrieben :
Es ist selbstverständlich , daß jedes Gesetz , das eine Verteuerung

eines Gegenstandes des täglichen Bedarfs mit sich bringt, von allen
Parteien verurteilt wird , nicht nur von dem . der einen höheren
Preis zahlen muß, sondern auch von dem Verkäufer , der keinen Vor-
teil durch den erhöhten Preis hat . So geht es augenblicklich einer
umfangreichen Verordnung zum Ausführungsgesetz, die den Miß -
brauch von Rauschgiften , der ja in Deutschland ein sehr aus-
gedehnter ist , einschränken will . In Ausführung der Bestimmungen
des internationalen Opiumabkommens hat die Reichsregierung mit
Zustimmung der Länder eine Verordnung erlassen, die für die Ab -
gäbe auch der kleinsten Menge von Rauschgiften in der Apotheke die
jedesmalige Vorlage eines ärztlichen Rezeptes verlangt
und diese Rezepte mit einer Gebühr von 20 Pfg. belegt. Diese Ge-
bühr erhalten die Apotheker für die umjangreichen Schreib- und
Kontrollarbeiten , die ihnen durch die Verordnung auferlegt werden.
Da es aber wirksame Hustentropfen und auch Eholeratropfen ohne
den Zusatz von Opiaten gibt und auch die Opiate sonst vielfach durch
andere Mittel ersetzt werden können , wird tatsächlich die Gebühr nur
in wenigen Fällen erhoben.

Die Verordnung , die die Abgabe und Verschreibung der Rausch -
gifte bis ins einzelne regelt , hat lebhafte Kritik sowohl in Aerzte-
als auch in Apothekerkreisen gefunden. Es müssen aber doch die
guten Absichten , die mit dieser Verordnung verfolgt werden, aner -
kannt werden, da es sicherlich im allgemeinen Interesse liegt , wenn
der Rauschgiftsucht mit allen Mitteln zuleide gegangen wird .

Aehnlich liegt es mit der Bekämpfung des Arznei -
m i t t e l s ch w i n d e l s und Arzneimittelwuchers . Auf
dem Gebiete der Arzneimittelherstellung urld des Arzneimittelver -
triebes haben wir eine reichsgesetzliche Regelung bisher nicht . Es
besteht vielmehr ein ungeheures Netz von buntscheckigen Polizeiver -
ordnungen , die es nicht gestatten , unlautere Machenschaften bei der
Erzeugung von Arzneispezialitäten mit Erfolg zu bekämpfen . In¬
folgedessen werde» der Bevölkerung von geschäftstüchtigen „Fabri-
kanten" sehr häufig wertlose ÄMtel für teures Geld aufgeschwatzt
und der Volksgesundheit großer schaden zugefügt. Auf der anderen
Seite haben wir dagegen eine ernsthaft arbeitende , in der ganzen
Welt angesehene chemisch -pharmazeutische Industrie, die auch ihrer -
seits bereit ist , die Mißstände zu beseitigen. Bei dem Vertrieb von
Arzneimitteln ist eine ordnungsgemäße Arzneioersorgung der Beoöl -
kerung dadurch gewährleistet , daß die Mehrzahl der Arzneispeziali-
täten und Arzneimittel nur in de» Apotheken verkauft werden darf ,
die vom Staate kontrolliert , gleichmäßig über das Land verteilt und
deren Preise durch eine amtliche Arzneitaxe so niedrig festgesetzt sind,
wie es ohne Gefährdung der Existenz der Apotheken möglich ist.

Vor einigen Monaten ist nun der im Reichsministerium de»

Innern ausgearbeitete Entwurf des Reichsarzneimittelgesetzes
kannt geworden, der von weiten Kreisen lebhaft bekämpft wirv-
Da eine Begründung des Gesetzentwurfes noch nicht vorliegt , ist c >n°
endgültige Beurteilung desselben nicht möglich , da über die Absichten
der Regierung noch keine Klarheit besteht . Insbesondere sind d >°
Behauptungen , daß das Gesetz eine Verteuerung der Arzneien bring^
aus der Luft gegriffen. Man wird infolgedessen abwarten und v *>
langen müssen , daß in erster Linie den Interessen der arzneibedurl
tigen Bevölkerung Rechnung getragen wird . ^
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SQdwesIdeufscheJndustrie - und Wlrtschaffs - Zeifu ng
Währungsschutz und Geldwert.
. Der Reichsbankausweis vom 1Z. Juli zeiHt , wie bereits gemel-
innl ^ uterschreitung der im Reichsbankge>etz von 1924 als nor-
» nn /^ Ä« l«gten Deckung der Noten durch Eold und Golddevisen
i„ ; Prozent auf 3i>.« Prozent . Diese llnterschreitun -̂ i ist bereits

leT*em Gesetz vorgesehen . Die jetzige Deckung liegt immer noch
sten ^et Borkriegszeit ! sie liegt auch über der Deckung der mei -
2q , ?n $tctcn Goldwährungen . Diese beträgt nämlich im Durchschnitt

Prozent , ja sie geht bis 20 Prozent herunter . Die deutsche
st. ummunz von 40 Prozent ist bekanntlich von den Dawessachver-
of.

" 8*n vorgeschrieben worden. Die Währungswissenschaft ist sich" langst darüber einig , dag bie
Höhe der Golddeckung gar nicht entscheidend sllr die Sicherheit

der Währung und den Wert des Geldes ist.
leb t e !" dann hätte der französische Franc nicht auf ein Sechstel
nJ !e® früheren Wertes sinken können , obwohl Frankreich mit seinem
[)nfc <t '' en Goldbestand von 3 Milliarden noch eine außerordentlich

^ ckung hatte : dann hätte die spanisch« Peseta nicht zusammen -
J "nncil> obwohl in den Kellern der spanischen Nationalbank

lOnm Milliarden Gold lagen ? dann hätten Währungen , die mit
Prozent in Eold gedeckt waren , nicht wertlos werden können .

® r f a^run 0cn der Inflation haben die Währungskenntnisse

Der Wert des Geldes hängt nicht von der Notendeckung ab .
londern von dem Verhältnis des Geldumlaufs zur Giilerinimge .

iim? r
° nn man ^ folgendermaßen klar machen : Geldwert und Preis

Ä sich entsprechende Begriffe ; habe ich mit einem Geldstück eine
l' mmte Ware zu kaufen , so ist das Geldstück um so mehr wert ,

5 die Ware billig ist , und umso weniger, als die Ware teurer
Tal»

^ as Laiche gilt von den Preisen sämtlicher Güter einei
u ° l ' s ®iitschaft zusammen . Stellt man sich nun vor . daß einer G*
ft^ Bütermeixgc von einer Milliarde Einheiten eine vorhandene
Geldmenge von ebenfalls einer Milliarde Einheiten gegenübersteht

M das Verhältnis 1 : 1 . Wird nun bei gleichbleibender Güter
i - Bße die Geldmenge um ein Zehntel vermehrt , so wird das V ? p' ' tilg i : i,i d<,s heißt das Geld ist im Wert« um ein Zehntel
jt ^ en . Umgekehrt : Wird bei gleichbleibender Gütermenge die
^ ldwenge verminderl , so steigt der Geldwert im entsprechenden
, JHßltnis. Hier liegt der Schlüssel zum Verständnis der Wäh-
j . ^Instabilität . Es kommt also darauf an , ein als paritätisch be-
kent -s ^ crhältnis von Geldumlauf und Gütermenge jeweils zu
^ ttollieren , das heigt, den Geldumlauf jeweils den Schwankungen

volkswirtschaftlichen Bedarfs anzupassen ,
de. S c? Geldumlauf wird im wesentlichen bestimmt durch die Höhe

-̂ eichsbanknoten . Die Höhe des Notenumlaufs wird nach oben
Grenzt durch die Golddeckung .

JnstruMient aber , mit dem der Umlauf reguliert wird , ist
der Zins , der Diskont .

io?.
'
v n entstehen auf Grund von Krediten der Reichsbank. Kredite

^
' den mehr in Anspruch genommen, wenn sie billig sind, weniger,

sie teuer sind Will die Reichsbank den Notenumlauf drücken,
- feuert sie den Kredit . In Krisenzeiten kann unter Umständen die
, (T des Diskonts allein nicht genügen : dann lehnt die Reichsbank
i ÜN) den Kredit ab , sie nimmt keine Wechsel an . Das aeschieht auch
S - He " te hat sie es durch die Verweigerung des Wechselkredits

den iNprozentigen Diskont unmöglich gemacht , dag größere
Schöpfungen auf diesem Wege erfolgen.

$ ie Reichsban? gibt aber auch Kredit durch Beleihuna
Lombard von Wertpapieren , Wechseln . Waren und Edelmetal -

mutz nun damit rechnen , daß die kredithungrige Wirtschaft
Ä erktnn!^,

°
;
u? . Kommunen) Zahlungsmittel Mf diesem Weae

Jw o ? ' W - ^ tn auch dem einen Riegel vorzuschieben , hat sie
>»ird w e a ^ 0 u f 15 Prozent erhöht. Bei diesem Satze
Saht. , ..! von selbst schnellstens wieder abgedeckt , die
i'nt gießen zurück. Vielleicht wird ein Satz von 13 Pro -

nccy nicht genügen ; das wird sich bald herausstellen.
m » _ ^tc '% &anf hat also alle Sicherungen dagegen getroffen' aber selbst

« ■nioiif — - — '— « a- u - —a- den Noten»
%) sro - r». e gewinnt damit einen Spielraum von etwa weiteren

Das ist unbedenklich . Einmal ist eine
ÜXp. Qn Zahlungsmitteln eingetreten , die nur aufgefüllt wird ;
iti anderen sorgen die Notenhamsterer , die es gerade heute wieder

* Anzahl gibt , dafür , daß schließlich die wirklich umlaufende
®i« gegen das frühere Verhältnis kaum verändert ,
' " lieh ' hat es jederzeit in der Hand, Noten wieder zurück-
^en tn '. ? en " ste wieder aus ihren Verstecken herauskommen undu Verkehr übersättigen .
,Jk ' c Verhältnisse sind also ganz anders wie bei der Inflation .

sichte der Staat zur Bezahlung seiner Schulden Wechsel
ies ŝ . -̂ nisbanf ein . die darauf Noten ausgab ; das ganze Defizit

und die Milliardenkosten des Ru .brkampfes wurden auf
I)eUtTo ' bestritten . Solche Wechseleinreichungen sind nach dem
ins sfi ? , "" emotional festgelvgten Bankgesetz nicht mehr möglich ;
feit h

* ^ t eine bestimmte, verhältnismäßig kleine Kreditmögli<l>-
t>ex ^

°?^ub« r hinaus ist es der Reichsbank gegenüber machtlos. In

Wm
'
h ^ aten abzwingen kann . Nun vermehrt sie

» ins? .^ uierschreitrng der bisherigen Deckungsgrenze 1
r. . HlUt (Sm .. i u . f _ „1

äuoJfürr konnte weiter jeder zum Verkehr mit der Reichsbank
kifct fc

i€
,
ne na <̂ blieben bei billigen Zinsen Kredite haben , das
' S machen . Das ist unmöglich geworden. Die Zahl der

fieo»J l 1gißten bei der Reichsbant beträgt nur noch etwa 40 WO
iiQAr. vor dem Kriege. Die Wirtschaft wird aber in der
lde . , , .Zeit zur Abdeckung der von den Banken gekündigten Kredite
»n v,A (i^ B^ vflenen 2 Milliarden Auslandskredite , die die Banken
^ ger T^ ^ ischaft weitergeleitet hatten ) notgedrungen ihre Waren -
" ker r? ,?° uen müssen . Das bedeutet Preisdruck. Preisdruck heißt« eldwertsteigerung, Deflation .
' !t t al I Inflation konnten ohne Risiko Währungs ^ eschäfte der

^ werden, daß Markbeträge vorverkauft und später zum^ ur i c eingekauft wurden . Der Unterschied war ein
Gewinn . Ein Risiko gab es nicht , weil ja die

*'Ie händig größere Mengen druckte . Heute sind solche Et -
mehr möglich ; wer Mark in größeren Beträgen „fixen"

'ger ' at ! c die Sicherheit , daß er später diese Beträge nicht bil-' M vielleicht überhaupt nicht bekommen kann .««her tonn auch das Ausland keine Spekulationen in Mark
machen und den Kurs drücken.

päejn* ^ bewertung , die sich während einiger Tage im Ausland
,
ehr '

borx 1^5 . die Währung selbst belanglos ; sie verschwindet
J' it Siffior? 0

-n MW - Straffe Kreditbeschränkung zwingt den Kurs
ber e^ctt miei< r in seine Norm zurück. Schon einmal . 1924,

? " k 0er»
* :ur ® der Wart im Ausland „durchgegangen" ; die Reichs -

? sofort den Umlauf , in kurzer Zeit war die Kurs -
^ Iciffto? 1^ erhergestellt. Auch 1923 nach der Stabilisierung zwangts Doiri. durch harte Kreditbeschränkung die Höherbewertung

Alle Rheinland herunter .
Nterbai . .

^ !° ? '" en : es gibt unbedingt wirksame Mittel zur Auf-
C lt , da ° der Währung , des Geldwerts . Sie sind in Notzeiten
Ä " titfiim . ™ mcn: roit spüren. Aber die Reichsbank ist auf
e^ 'aniw ste hat auch die Anerkennung des mißtrauischen

arte n.
" ^ ngen. Umso mehr kann sie Vertrauen im Inland

die Schalter i.« der Türkei. Die Deutlchc
^ ai ^ .Ner . ^ (' alcn KonstqntiUopel und Tnivrnq lautwwder fl<offuet. Man ho st , auch in Aesopten' « Kurse wteder aussuuebmen .

Newyorker Börse.
RiNvarf . 20. Suli . l? i»»kwruch. I Die Effektenbörse lcbt weiterbl » in

der Erwartung von Berichten über die Lage in Europa. Die heute vor-
Uceei :bert iUfctoiuK .cn aus Paris uiiÄ London wurden im attgemeincn
günsti« kommentiert , und daraufhin war die Stimmung in Wallstreet recht
z u v c r i i ch l l i ch. Von einigen Änsnahmen abgesehen hielt sich die
Umsabtätigkeit in sehr engen tyrenzen . uvd man glaubt , anch erst mit einer
stärkeren lÄeschäftsbelebnng wieder rechnen zu können , wenn die Lage in
Enrvoa endgültig geklärt ist. Bereits innerhalb der ersten Bbrscnstunden
konnten Kursgewinne van 1—4 Dollars erzielt werden . Dann
ergaben sich nur noch ziemlich geringsiiaige Kurifäiwantuni' en . Lebhafteres
Geschäft hatten O e l w e r t e auszuweisen, Man glaubt , daki der Mohok-
vroduktionsansweis eine» nicht unbeachtlichen StuMang zeigen werde.

Deutsche Bonöz zogen bei mäb ĝen Umsätzen weiter im Kurse
a « : die Bewegung war jedoch nicht einheitlich.

In der letzten Bdrsenftunde bestand starkes Interesse für B e e t h-
leben , Steel , da die Fniionsgernchte mit d .' n Aonngstowa « yeet and
Tube Eie. wieder auslebten in ^usamnienhang mit der Tatsache , daß der
Gegner dieses Zusammcnschlitsses, Tic H , Eaton , sei » Amt als D rektor
und Mitglied des Erekntivaui,schnsseS der ?>c .ingstowa Theet and Tube Cie.
niedergelegt hat , Qet - , stahl - nnd Knofcrihares tendierten fest , doch waren
Unilätze am Ttock Exchange heute die kleinsten seit fünf Jahren ,

Die Bors« Ichtotz s e st.

Pari8CT Börse.
Sclilußkiirse in Francs je Siück .

WTB . Paris , 20. Juli . (Funkspruch .)
17. 7. 20 . 7.anleinen :

5 do. 15/1
*
6 6) tos , 93 103 85

4 do. 17 6) 104. 36 104 3:i
4 da 18 6) ^ 3 . 50 1( 3 4 !)
6 do.

'
2U 6) 102 SS 103. 21

6 do. 27 6) 1CS. 7J106 . B6
TsrminmsrKt :
Bau .d hranclt 168 00 185 40
„ Nat .Crid. 3l 1100 I0i5
. f.« P»" * H 2250 2240
riV ? 0 " . 1° 1150 1120Cot .Lyon»AI 5) qxo 395CredComm . 3) lc2 y U00
: & 3! 2^ « 55
Suei-Kan .il 5) lB8 6J 16g 33
Ch . d. F . Est 3) ioio
&>• Ii 1492 1500

2 12Z0 1275do. Nora 4)
do. Ori6ans3) 1340 1333

17 . 7. 20 . 7

Mdtropolil . 5) 1415 1400
Dijtr.d ' El . 6) 2685 2666
Cie.04n .El . 3) V900 2840
EnElLitMid3) 1265 l2o0
do . du Nord 5) 842 822
Thoms Hst . 3) 589 586
Courriir» 6) 890 b63
Len» 6) ?64 749
Kuhlmann 5) 518 511
Phos üafsa 6) 5t>5 4b2
Charg .R4un.3) 395 3/2
C. Transati. 2) 265 260
Air Liq . 6) 970 052
Citroen B 3) 625 605
Peuseot 3) 263 250
Un .Europ . 3) Ö70 9h 1
Russe Cs. 3) soo 7r54Türk.un . A 32 <0i205
5 do 14 3) 047s 2316
Wnü . Lits 205 209
Rio Tinto 9) 2433 23/0

Kassamarkt: 17. 7. 20 . 7.
Soc .Qn .Als. 3) 11 ?? 1136
Appl . lndusl .6) 460
Elect . Paris 5) 1230 1225
En .EI .Ctr . 3) 1QJ0 965& 82 /En Inditr. 6)
Est Lum. 61
Forc . Mot. . . . . . .

H.-Rh . 3) §95 9C0
Ind . E |ec. 3) 810 789
DolH. Mieg. 3) 64/5 6400
Ac . Longwy 3) 785 785
Ac. Marine 3) 6 ^5 650
Den . Anzin 3) 1730 1725
Creusot 4) 120.) J192
Soie Art». 6) 4500 4; 0C
Mess .Marit . 5) Iii 1 ^0
ür Moul .Paris 10) 210 210
Harpener 7) —

+ exd . _Dividende _
Nennwert der Stücke: 1) 1000 Fr ., 2 > KD Fr . . 3) 500 Fr .. 4 ) 400 Fr .. 6) 250

Londoner Börse.
London , 20 , Juli 'Funkspruch ). ScliluSkurse

17 . 7. 20. 7
EnijI .Cs » '« 1) 60 60
5' sYounga . 1) (,yt , 64
4 Türk .Unif.l ) 4 5 »,
Can . Pacific 1) 27' ,'s 271/.
Braz Tract. 1) ^ o, , 21 '
Inter .Nickel 1) ii 141
Schw Kugel.1) g 3, gEasl Rand 2) 11/t

t ) = PfU . Sterling. 2) = s .i. i ) Dollar.

17. 7. 20 . 7.
Brit .Cel 0<J. 2> nn ,5 5/3
Courtaulds I ) 29/4^« un .
Glanzstoff 1) " • CI" *
Swed .Match2) 10-/« IC ' /.
Kr? . & Toll I ) 20% 20' »
Imp. Chem 2) 14 | t ';sl4/l '/»
Int .HoIdgs. 3) 2J/s 2 S>

rj . . - ! ■»/„ ! Mex . Light 3) 44 40
1 olyphon 1) n .crh . unnotj Mex.7rarow3) 9 9

17. 7. 20. 7.
De Beers D. !) 3 »4 3 ' <
R. Tint . Ordl ) 19-,4 19
Mcx Ea^ leC2) 7/6 714-/-
RoyalDulch 1) lg <, 18 ' .
ShellTians. 1) Zi , 21:!
ColumbiaO . 1) ]> /„ o»;,jGramnphO . 1) -

f excl .

Geld- und Devisenmarkt
Berliner Devisennotierungen vom 20. Juli 1931 .
18 . Juli

Geld Brie !
Buen . Air 1 .50) 1 .Z07
Cauada 4 .196 4 .^O4
?!Itl»I»Ul — „ — .I «V»n 2 .0e0 2 .084
K«ir# 20 .96 21 .00
p -ndon 20 .44 20 .48
9!cwi)or ! 4 .209 4 .217« lob« 3 . 0 .299 0 301
Uruffuoi) 2 .298 2 .302« mltcrb. 169 .63 169 .97
Rthc» 5 .455 5 465
Br .Antw . 58 .69 58 81
» utatc # 2 .495 2 .459

73.43 73 .57
81 .07 8123
10 .60 10.62

Budapest
Dimzi,
Heisings .

20 . Jnli
Seid »Brie»
1 .298 1 .309
4.196 4^ 4

2 .080 2 .084
20 .95 20 .99
20 .43 20 .47
4 .204 4 .217
0 .29|

0 .301
169

2
73 170.07

5 .445 5 .455
58.69 58.31
2 .499 2 .50k
73.46 73 .60
81 .02 ei . u

10.593 10.61!

18. Suli
Geld Brief

atoliftt 22 .03 22 .0
CYunuflam. 7 .433 7 .44
ßoiuti » 42 02 42 .1'
Stoycitlion . 112 .49 112 .71
Lissabon 18 .58 18 .62

112 .49 112 . 71
16.53 16 .57
12.46 12 .48
92 .21 92 .31
80 .9 -) 81 .11
81 .97 82 . 13
3 .047 3 .053

r 39 .36 39 .44
Stod ()»lm 112 .64 112 .86
Rcval 111 .99112 .21
fflicii 59 .24 59 36

Ctl»
Paris
Prag
Island
Riga
Schwei «
Dofitt
Spanien

20 . Juli
Geld Brief
A443 7

?
45/

42 .02 42 .10
112 .49 112 .71
18 .58 18 .62

112 49 112 .71
16 .53 16 .57
12 .47 12 .49
92-16 92 .34
80 .92 81 .08
81 .92 82 .0R
3 .052 3 .058
38 .96 39 .04

112 .64 112 .66
111 .89 112 . 11
59 .21 69 .33

Züricher Devisennotierungen vom 20 . Juli 1931 .

BarisLondon
Hcwyor»

§tafien
yanien

Holland
Berlin
Wien 72,25

20 , 7 .
90 . 17
24 .90 ' ;-

W
m

"

207 .10
72 .32';»

S«o«h.
cai »
SiOIJCHl).
Sofia
Prag
Marsch .
Budcp .

18 . 7.
137 .00 '
137 .15
137 .30

3 .73
15.23
57 .60
90 .02 ' !

20. 7.
137 .00 ',-
137.30
137.30

3 .72' -
15 .23 -
57.65
90 .02 '/k

Belgrad
Äthen
jtonstani
Bukarest

Japancil .Di«!

18 . 7. 20 . 7.
9 .09 9 .09 ' s
S .bS 6 .64
2 .43 V« 2 .43
3 .0a 3 .05

12.93 12 .90
2"- 2 ' '<

1 .69 1 .57 ' i
2 .S3 '.'- 2 .53 ' f2

Tiisl. (Lclb i>/, Proz . . MonatK« kld W Pro, ., s ZNonatSseld 1% Prozent .
Börsenaufträge erloschen .

Berlin , so. Juli . Ter Berlin« Börienvorstand . Zlbteilun« W « rt.
pavicibörie . bat bcfdiloffeit :

Alle Alm rüg

Fr .. 6 ) 100 Fr . , 7) 600 Fr ., 8) ICO Beis. Fr ., 9) S Pfd . Steri., 10 ) 200 Fr . I trag " wiederholt werden .

...a« »um &6rfcumäii« n A » . uwd . K« rkauf von Wert-
»apieren , in - und au^ländlskl̂ n Wechseln und aiislaiiviichen . Äabllinat-
Mitteln qeltx » al ? erlo i » c ii , Aiiftriise . d e bei Wiedcrero siuina der
Börlc oussesiihrt werde» sollen , miisseii mit dem Vermerk „Neuör Aus.

Berliner Produktenbörse.
Berlin , 19 . Julj . sSunksvruch.» Amtliche Brodukteunotiernngeit (für

Getreide und Qoliaaten je lw<> Kilo , foult jc IM Silo ab Station ' :Weisen : Mark . 75—7(i S! o . 255—257 , Tel denü befestigt : Zi 0 gge » :Märk. 70—71 Ka. 188—1V3, Tendeil» rullig : (9 erste : Wintergerft « , neue
151 —1.1« , Tendenz ruhig ; öafer : Mark . 162 — KW , Tendenz ruhig : Wei-
Zenmebl 80.75—» <.S5, Tendenz fester : Roa !:«nniebl Z7.S9—Ä .7S , Tendenz
fest : Weizenkleie IS .W- lg.A), Tendenz fester : Roggenkleie 11 .50—12 . Ten -
denz fester .
«.. . Erbsen B : »toria 2S—ZI . Fnttercrbfc » 11—21 ; « rffrtoGwn 18—21 :W 'd f » 24 :72S : Luviiicn, . blatte 18 - 20, gelbe A —29 : RavSkuchen » .SO
^ ^A^ lBgs' s 36% ) ; Leinkuchen 18.70—14 (Basis 87?° ) : Tro<ken,chniizcl
7.M—7.80 : SoiaertraktionLichrot 18 —18 .70 (Basis &% ).

Mannheimer Produktenbörse.
. . .. Mannheim 20 Juli . ( (fiRenlicridn . ) Wegen der « och immer unge-klarten Lage find Kanter und Berkäuser znrttckhalteitd. (5 .Z iiitden le -
diglich nur kleine Abschlüsse für den täglichen Bedarf statt . Tie Börseverkehrte in stetiger Haltung. Mau Verlan,gle für die 100 Kilogramm ohne»" * ■- ' jf . 8j—82,50,

Niehl <Svc«
innözuas-

!>er -Oktubcr 4D, Weizenbrotmehl Inli -
24 . iitoggenNiehl 0 — SO-vsozeutiae Aus-
0,75, Biertreber 10,75—11,50 M . Lein-

zial
mebl
August 29,25 , Sevtember - Oktober .Mahlung 84,50—85, Wcizenklcic 10,saat nicht notiert.

LoKIsoKtvieK - und Nutzviahmärkta .
Karlsruhe. 20. Juli . Biessmar ' t. Es waren zuoestlhrt und wurden je

50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 85 Ochien : al 41 - -lo,a2 Sö—41 »
61 R —89 , 02 8(i—88, c 84— 8̂6 , d 83 —84 : 65 Bullen : a 86 —8 . , b 38—84 ,
C 82—83. d 29—82 ; 87 Kiibe: a —. b 17—25, c 15—17 : 188 Karfen : a 42- 48 ,
b 84—4(1: 145 KÄber : a — , b 49 - 52 , c 40—49, d 42—4o , e 80—85 :
1151 Schweine : a 44— 4.1 , b 40—48 , c 48—52 , d 50—&8, e 4, - 52 ; Saittit :
86—40 NM. Tendeii ) : ilfliiiet langsam , Uelxritand : Kalb«r langwm , ge -
räumt ; « cbweine mittelmäsiig , Ueberstand . .

Ausländische Getreide und Fette.
Rotterdam . 20 . Juli . lFuuks »r« <b. ) Nelre 'de -Tchlnhkyrse. sKurS vom

17 . Juli in Klammern ) Weizen (in Wl . v . 100 Ka .l Juli 4.55 (5,02 '
y ) .

S «vt . 4 .1)2!» 14.70 ) . Nov. 4 .62ii (4,« 7M.) , Jan . 4.72 ' i (4 .72 ',- ) ; Mais
Ün Hfl. p. Last 20JO flfl . ) Juli 76 tfä '/i ) , Seft . 78 (78 % ), Nov. 79Vi (80 ),
Jan . 81 % (82H ) .

Liverpool . 20. Juki. I/5« «kloruÄ .) Ketke>de-Schl» s,kurs «. (KurZ vom
18 . Juli in Klammern . ) Weizen (100 11). ) Tendenz ruhig (ruhig ) . Juli
3 .0 % (8 .1%) , Cft . 4 .2',i. (4 .2% ) , Ttt . (4 .4% ) , Miirz 4 0 ' - (l .ii% ) ;
M a i l : eis . Plate (480 Ib . ) Juni -Juli l -l .l ' -j , Juli —Aug . 14 .1 ',2, Aug .—
Devt . 14 .3 ; Mehl (280 IM Livervool -ZtraiahtL 2<) (20 ) : L 011 d 0 »
Weizenmehl 17 'a—21Vi (17%— 21Vi ) . Preise in shilling und renee .

Cbicsgo. 20 . Juli . ( Funkspruch. ) Getreide -Schlusikurse. (Kurz t)»»t
18 . Ju 'li in Klammern .) Weizen ; Tendenz k. stetig (k. stetig ) , Jult

(52 ^ —0/16 ) . Sept. 53'4—56 % (58V2) , De, . 57V' —% (58'/- ) ; Mai » :
Tcndcn» willig if . stetio ) : Juli 575 « (59%) , Sept. 61 % (54 % ) , Dez. 4»%
(4 »% ) ; Haler : Tendenz k, stetig (k. stetig ) , Juli 25% (25%) , kevt.
26% (27% ), Dez , 30% (3U% ) ; Roggen : Tendenz stetig «k, stetig ) , Juli 84
(—) , ic » i . 83 De«. HÔ b (40 ) . (Alles in öcnts je Biishel ) .

Winiiive « . 20. Juli , ( i^iiukspruck . ) Getreide -Schluhkurse. (Kur » vom
18 . Juli in Klammern . ) Weizen ; Tendenz k. stetig (k. stetig ), Juli
57 % (W) , Aug . iiv% («N%>. Levt. 6ü5i (ttl% ) : Hafer ; Juli 29% (2P- ) .
ülug. 31% (81Ü ) , Sevt . :u (81 %) ; >» 0 g ae n : Juli S'JV, <N % ) , Au» .
84% (85 ), @ cm. 86% (8« '% ) : (« erste : Juli 82% (32 % ) , Aug . 33 (34 '4 )
Sept. 85% (85 % ) ; Leinsaat : Juli 120 (118) , Aug. 121% ( 11«% ) . Seöt.
128 ( 120Vi ) ; M a n i t 0 b a - W e i z e n ; Loco -Northern 1 5,7% (56) . II
A% (55 ), III 4!)-% (50) .

Kubflcifch 30- 44 , Nindfleifch 72—80, Bnllenflei !» 62 r>8 , ^ chweinefleu«
80—AC, Kalbfleich 85- 05 , Hammelileiich 90—92 . Markt langiani . ^Mannheim. 20. Juli . (Drahlberickt . ) Bfehmar « , (xs waren zugeiuhri
und wurden je 50 « iloqramm Lebendgewicht gehandelt : 14« Ochien ;
al 45—47, a2 85—87, b 1 87—89 : 188 Bullen : a 83—85 , h 28—31 , e 27 —2« ;
250 K«be ; a 80—85 , b 2t.'—28, c IS—20, ts 14—16 ; Wl Färsen : a 4«!—I« ,
i) 40- 42 , f 85—87 : 70« Kälber ; a —. b 50- 55. c 44 —48 , d 88—40, c 28—84 :
86 Schafe : a — . b 80—82 ; 82ß8 Tchweine: nicht notiert. Tendenz : Grob -
vieh ruhig , kleiner Ueberfiand ; Kiiller ruhig , lnngfam geräumt ; Schweine
mittel , geräumt . „ ...ilrcutfurt , 20. Juli . (Dralitber cht . » Es waren lugesilhrt nnd wurden
je 5<) Kilogramm Lebendgeivicht gehandelt ; 812 Ochsen : al 44 —47, «2 39
bis 4;i , b 82 —88 : IS , Bullen : a Ä >" 89, h 31 —85 ; 4!)<! Kühe ; a 34—30 ,
d 30—38 , c 22—29 ; 404 Sülsen: a 44 —47 . I> 81)—!5 , e 32—8« ; 542 Kälber :
a —. b 50 —55 . e 40— 4« , d 85—43 ; (>4 Schüfe; 6005 Schweine ; a 45— 4« ,* "" NM, Tenoenz : Rinder ruhig , Ucoer-

geräumt ; Schweine niittelmüvig .
h 46—49 . c nnd t) 40—50, e 44—48
stand : Kälber und Schafe schleppend
ausverkauft .

Killu , 20 . Jult . (Drahtbericht . » Bichmarkt . Es waren zugeführt und
wurden je 50 .« ilograuim Lebendgewicht gch .an.dclt : S4ß Ochfen : al 47—51 ,
a2 41—K!, 81 42 - 46, l»2 86—10 ; W8 Bullen ; a 17—41 , b 81 —30 ; 738 Stühe :
a 30—42 , b 83— 37 , c 28 —32 . d 22—20 ; 45 Färfen ; a 45—4« , b 40—44 ;
(SB Siesi'er ; 84— 42 ; 1443 Kälber : a 70—85. 'b 52 —50 , c 40 —50 , d 88—45 ;
40 Schaf« : ohne Notiz ; 5804 Schweine : <1 —, h 44 —449 , e 44—49 , d 48— 49 ,
e 40—46 : Saiten : 37—42 RM . Tendenz : Niii 'dcr, Kälber und Schweine
ruhig , geräumt .

Metall - Markt .
London . 20. Juli . (Dra » tb ?richt .> Metalle . Schlnh , Kuvfer ; Tendenz

stetig , Standard ver Kasse 84V«—% , 8 Monate 85 !a— % . Settl . Preis 31 % .
(5' lcktrolnt 87—88 , best leleeted 80—37Vi , strong fheetS 04. Sleitro.ivire-
bars 38 ; Z ( n » : Tendenz fest , Standard Kaste 112)4—% , 3 Monate
114%—% , Settl . Preis 112 % , Bauka 117% , Straft » 111% : Blei : Tendenz
träge , ausländ, prompt 12 9/16 , entft . Sichten 13 1/30 , Settl . Pret» 12?»,Zink : Tendenz stetig gewöhnl . prompt 12 %, entft . Sichten 183/10, Seti !.
! .<reii> lä% : A l 11m 1 n i n m : Inland 85. Au »land 85 : Antimon »
Reg nliis : Erzeug, -Preis 42 —42h . ch nef . 21—21 % ; Quecksilber 17 ;
Platin 8 ; Wolsramerz 14 : Nickel , Inland 175 . Ausland 1?5 : Weißblech
1854 ; Kupsersulohat 19%—20 ; Cleveländ Guheifen Nr . 8 5S 'i .

Sonstige Märkte .
Maadcbnra. 19 . Juli . Welstzurker (einschliehlich Sack und Berbrauchs -'teuer für 50 Kilo brutto für netto ab Beiladestelle Magdeburg ) inner-

Miß 10 Tagen — NM . Juli 32 .55 , Tendenz ruhig . Terminvreise flir
Weißzucker (iukl . Sack frei Seelchifffeite Hambnrg für 50 Kilo netto ) :
Jnli 7. 15 M , 7 W . Ana . 7 .15 B . 7.11) G . Sept . 7 .80 B , 7.25 (5 , Okt. 7 .50 B ,
7 .40 (» , R»v. 7. SO B . 7 .65 G . Dez. 7 .95 B . 7 .90 G , März 8.80 B . 8 .20 G .Mai 8 .50 B , 8.40 G . Tendenz ruhig .Brcme « , 19 . Juli . Baumwolle . Schlnkikurs, Ameriean Miiodl . Unlv ,Staudard 28 , mm . loeo per engl . Pfund 10 .66 Dollareent ».

Liermsrlit .
Berli« , 20. Juli , Heute notierten bei befestigter Tendenz in Reicht»-

Pfennig je Stuck ab Waggon oder Lager Berit » nach Berliner Usancen '
Deutsche Eier : Trinkeier , vollsrifche , gest . . Sonderklasse über 65 gr 10 ,Klaffe A Über 60 gr 9 -/, , Klasse B über 53 gr 8% , Klasse C über 43 gr 7 >t ,

rischer Eier, B 8 , aussortierte kleine Schmuveier 6'̂ ,
AuSlandSeier ; Däne» und Schweden. 18er 10 % , 17er 9% , Estländer7er 9% . 15 %— 16er 8 '/- — % . leichtere 8 % ; Holländer 68 gr U)Vj , 60— 62 ar

. —9% , Runmnen 7—7V4, Rusieu . grofte 7—7 ' t , normale 6% , abweichendeEier 6- «%. kleine, Mittel, Schmuveier 5Vi- 6.
Jeberweisungsverband erst am Dienstag .

Berlin . 20. Juli . (Fiinkfvrncli. ) Der » eberweisung » '>erband e . B .,
zu dem sich am SamStaa eine Anzahl größerer Banken iiii) Bankfi .' mc »
zusammengeschlosscuhaben , wird seine Tätigkeit am DienStag ansiiehmen .

>s a a t ; Tendenz ruhig (ruhig ). Au«.
: kt . 12 . 15 ( 12 . 15 ) .

vom
Okt. MW WWU WHaler : Aug . 4 .15 (4.151 : Leini
11 .98 ( 11 .88 ) , Sept. 12 .05 ( 12.06 ) , Lk

Nofario . 20. Juli . ( !s« utspruch.> (Yetreidc-SchluftkurS. (Kurs vom
18 , Juli in Klammern . ) Aug . 540 (5.40 ) , Sept. 5 .45 (5 .45) ; M a i » : Aua .
3.70 (3 .70 ) . Sevt . 3,80 (3 .89 ) ; Leinsaat : Aug . 11 .80 ( 11 .00) , Sept.
11 .90 (12 ) . In Paoierpefo , per 100 Kilo.

Chicago. 29. Juli . (Funkspruch.» Fette . Schills,. (Kur » vom 18 . Juli
in Klammern . ) Schmalz ; Tendenz fleifg ( k, stet 'g ) , Juli 775 (7751 ,Sept. 780 (780) , Cft . 772* (775) . De,. 715 (780) ; Speck loeo 800 (800 ).
Schmalz loeo 775 (795) . Ncivyork: Schmalz prima Western loeo 850 (8S0) ,
Schmalz middle westrrn 825—835 (885—X45) : Talg, spezial ertra 8% (3% ),
Talg, extra lose 8% (3%) . Talg, in Tieree^i 8% (8% ) . ^ vmcaa» ; leimte
Schweine, niedrigster Preis 745 (755) , höchster Preis 775 (780) : 'chlvere
Scmi'eine, niedrigster Preis 550 (550) , hiichftcr Preis 650 (660) ; Schweine-
zniuhr ut Ehieago 40 000 (8000 ) . im Westen 107 000 (29 090).

Ba.d6ns Wirtschaft im 2 . Viertel 1931 .
Der zweite Bierteljahrehbeiicht 1»3I der im Badischen Industrie-

und Handelstag vereinigten 9 badischen Handelskammern sagt, das ; das»riibiahr l !):il eine groke Enttäuschung brachte nnd viele Hoff -
nungen zerschlagen hat . Vielfach wird , wie bei der Textilindustrie , nurmit 24 ^ ochenstnndeu siearbcitet. ü<o « cinfchneidender Bedentnug war
da » völlige Darniederliegen der Bauindustrie. Nachteilig wirkten sichdie Agrarmaftuahmeii aus die Oberrheinische Ä . iihlenindnitcie . dic Braue-
reien . das « vritaewerbe und die Malzsabrikalion aiiS Die im AnS-laude immer starker in Erscheinung tretende Depression wirkte zurück ansdie zavlretchen verichiodenen Zweige dcr Exportindustrie Baden » , vorallem auf die Edelmetall - und -- chninckwareuinduftrie , sowie aus dieUhrensabrikalion , ^ ie Kellstoss - und Papierindustrie, serner die Leder-lnduftrie ivwie zahlreiche Zweige der Holzindustrie mußten uiier demEinslnsi des Kaufkraftruckganges auf dem Binnenmarkt ihre Produktioneinschränken, Giinftia lauten dagegen die Berichte ans einem Teil derteiiimechanifche » Industrie des « chwarzwaldeki . ferner ans der Stnmpeu-fabrikation und au » einigen Gruppen der Judustrie land-virtichaftlicherPrgdnkte wie der Herstellung von Oel und Margarine, Teigware,, und
Zucker . Der (Krohhandel stand unter dem Einstuft der anhaltendenDcpreflion . Im Einzelhandel lind die Ninsähe noch geringer geworden .In . der Hotelindiisirie blieb bisher der Umsah im >« efamte„ hinter dengleichen Monate » des Borialiies zurück . Schiffahrt und Spedition littenunter dem Angebot von Frachiranm . Trou günstiger Wmfemiha' Umffeweifen die flr .ichten einen unveränderten Tiefstand t ' ~
kelirsrilckgang der drei Oberrheinhäfen in den ersten 6 Der Ber -'tand iiuj.
Jähre » äegenWer der gleichen Zcit

"
d̂ s "

BoViahres
"

be
^
träg ^ 2o

"
Prozcn ^

>>(cdiiaeien ^ tan) der Zahl der Bergleichsvcr -

glichen Zeit des BorfähreS fin-d die Löschuiilie « . alfo !>ie (ÄefchästS>aufgaben , nm 9.7 Prozent ziirnckgegange» , während die 2!cueiutr.,aiinae »eine Ätemerunß um 25,4 Prozent erfahren haben .
' i-unticii

um ^ ,5 , Anbegii. ..
« iutaeii Wochen
Ät5 ? ÄJlL W 'ü «

'
äu^ lichen

"
wenng

. . — *<c»~ ßcflcjt dnö ^?vrjal; r fleiner geschätzt. Bis vorcmtken Wochett schien eS jedoch , taf ; dies, wenigstens zum Teil , durch ein
iia*Ieich auch an

J» Bodenbeardej «verschiedenen Stellen die Folgen geringerer Düngnua und« » >> aittanglich kuhler Witterung iiuverke» ii>bar blei.ktt aber verwandelten sich die bisherigen Honnnn ' et' an , eine anauta»iu und auantitatw giinitiüe Ernte in ailgemeiuc Befiirchtttnaeii o dahsowohl in Ober , wie in lknteritqlien . sie
» ^ orderttngen bereits nicht » »'wesentlich erhöbt wurden

wärtigei, We?tt' r !ck^ Siphftosf
iSitnilirilaiin^ « »«Äv.

^
« hfi.hJi' .ouao ! Iawieu wurden die ver-kle .ncn ^ lifnhre , durch bie gut befchaftigten Hechler restlos

rSte «IS / ini ' h? :̂
„ JL ^af, üei der neuen Ernte alte Bor -ü

, nch
.

» b . vo Händen ,ein werden . Rußland : Nennenswerte
Tiiwelche fich außerhalb fllnftloniis be ' liiStn . scheinen
niirfi n?ratfiha . rfiVh rfA v 'ü' .Auskünfte Uder beabsichtigten Export find
aÄ « in ? , h,,tt r1'.' ^vch ist es vbll ;g undnrchfichiig. od t»cs auf den

Akdakf, öder auf Zurückhaltung seitens der
ruimSififift V̂ tS » tifcI tn ii <• <>'ur . Xcl3tere <s wür^ e sprechen , das, die tegie»
?ei» wllen

" »" " bten Uebernahmepreiie nm 8V Prozent erhöbt '" '' rdex
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GLORIA '
PALAST

Ab heute in Erstaufführung :
cnar ;o;teSusa . 6ust Eiessä
Carl Giinmor. wisiy Pragsr
Paul eraeiz , Karl Kuszar -

Puffy u . a . m .
in dem spannenden und packenden
Kriminal - u . Sensations -

Groß -Ton -Fllm :

Oos gebe 1jaus
des(King

Nach dem Theaterstück : „ Das gelbe
Haus von Rio " .

Die Aufklärung der Tat und die
Geheimnisse d . Pariser Unterwelt
jnthilllt dies . Tonfilm . Der Dialog
ist fesselnd u. die Handlung voll

Tempo und Spannung !
Ein Großfiim . von orientalischem
Khythmus erfüllt , und von einem
hervorragend . Ensemble geführt .

Hierzu als zweiten Schlager in
stummer Fassung

„ Kamerad Siag "
Ein köstliche Militär -Humoreske .

Im Beiprogramm :
Neu :

Die tänende Foy - Wochenschau .
Anfang 3 .30 , 8.00 , 8.30 Uhr .

Kassenöffnung : 3 Uhr .

SotnmeroDersite
im toertfiaus .

Dienstag . 21 . Juli 1981

M M von
MM !

Operette von Leo Fall
Dirigent :
Regie : Rettmer .

ÄUtwirkende:
. öser , Iebner . Jen .
en. Lederer . Schnitzer,

wacher , Ziegler , Ho-
fer .Heilmutb , Mehnier.
Kurr .

Anfang 20 U6r.
Ende 28 Uhr.Preise 1.0<>—4-(K> Ml.

MI .. 22. Juli : Zum
erst . Mal : Hoheit tan,t
Walzer. Do .. 88. Juli :
titn Walzertraum . Fr .
24 . Juli : Hoheit tonst
Walzer. Sa . . 25. Juli :
Die Rote von Stam -
bnl . So .. 2«. Juli :
Hoheit tanzt Wal,er .

Stadtgarten .
Mittwoch. d. 23. Juli .von 16 —18Va Uhr:

ötr.e!Donzert .
Orchester : Philharmo .
ulfcheS Orchester . Lei -
iung : Kapellmedstcr

Rull . Guhr .

MM
Jubel
Begeisterung
Beifall
Das neue Programm
ist in seiner Qualität
kaum zu überbieten

MM

Schlafzimmer
Unserer EitMuss -
macht ha-vcn wir es
zu verdank., daß wir
derartige glittst . Ein-
känf« tätigen . Sehr
viele Fabrikanten u.
Reisend« bestätigen
uns , baß ste keiner
Firma so billig ver-
lausen als ums . Es
ist mit deshalb er¬
klärlich , daß wir das
naiMtehend beschrie-
bene Schlafzimmer j .

Preise v .
^ 50 .

andleten können .Dies Schlafzimmer
ist Eiche , voll goar -
beitet, Sperrplatten ,
also kein Rahmen-
schlaf; !mm. u . besteht
aus : 1 dreiteil . Gar -- derobeschrawk m . In -
nensviefl ., z Bettstel¬
len , 2 Nachttische mit
GlaSplatt ., 1 Wasch¬
kommode mit weift .Marmor u . Splegel-
aufsatz , 2 Stühl « it .
1 Han» tuchhalt. Dies.
Zim . hat echt« Ruß -
baum« inlagen u ist
ein ganz m»d . Med .ES wäre wirklich
schade, wenn S<i« ein
Echlaslzimmcr oinkaii -
few, ohne vorher die -
seS Pracht^immer ge-
leben xu haben im
großen Möbelhaus

Karl Baum & Co .
Erbvrinzenstr . 30,

Kein Laden . Ständig .
Lager über IM Zimm .
u. Küchen . Teil ẑablg .
Ihr gebrauchtes Jim -
mer inchmen wir in
Zahlung . (3745)
Ihr Sparbuch nehmen

wir in Zahlung .
Divl . -SchrelbMck«

hell n . dunkel eichen .Sckreibt . - Sessel. 1? u.
25 M. Herren, . -Tisch
u, 2 Lederstiihle 45 Jt .eleu . l5haiselongne 35
M . Waschkomm , mit
Sviea . n . Marm . M
Jt . Äertik » vol . 30 M,WorMiauf 9 Jt . bei
Schuster^ MSbelgesch . ,Lttdw.- Wtlbelmstr . 18 .

Katze
dellar .-weif!, zugelauf.
Helmholtzstraße 7 , III .

(FH4«43)

Damenschirm
verloren .

An der Umzäunung
des Kinderkvielvlahes
au der Alb Damen -
schirm bangen geblieb.
Abzugeb. Nannwald -
alle« 42. vt . ( FH4660 )

lu »e ^nsulen

Trumean . kl. Ritcher»
Ichrank . Plüschlofa m .
4 Seklel. Wasckkomm .
in . Marin , n . Sviea .-
Aussah, schöne (shaile-
longncs . Bertikos . 2-
tiir . helleich . Svieqel -
schrank , dkl . -eich . Ans -
ziebtilch . 4 od . 6 mod." ederstähle . Divlom .-Schreibtisch, alles bil-
ltgst ab»»a . b . Walter .
Lndw . - Wilbelmstr . 5.

Ein polierter
Bücherschrank
preist » , zu verkaufen .Eisenlobrltr . 20 . vart .

vieilöl'msiel '-
Mövei

in grober AuS»
wähl sehr billig
bei (3355)
J . Kirrmann
Herrenstrabe 40.

Des großen Erfolges wegen
bisher alle Vorstellungen aus¬

verkauft

verlängern wir
bis einschließlich Donnerstag

Richard Oswald 's
köstlichen Tonfilmschwank

Die zärtlichen
Verwandten
mit den best . Lustspiel -Kanonen .
So explosiv ist wohl noch nie
in einem Lichtspielhaus gelacht

worden !

Als 2. Schlager :
Richard Talmadge

in dem atemraubenden Sensa¬
tionsfilm

Achtung ) Sprengstoff
(Die Explosion auf Hütte 177)

Schönes Beiprogramm ,

Anfang : 3 .30, 6, 8.30 Uhr .
Kassenitf fnonl : 8 Uhr .

KAMMER-
LICHTSPIELE

Cafe OtleoBi

der Beste aller
deutschen Humoristen

bringt wieder

neue Schlager !

Auftreten 17, 22 und 23 Uhr .

Gasherd mit Schrank,
Nähmaschine
uvoi Mark wöchentlich .
Staub . Herrenstr. G.

(FH4617)

Erstklassige

scilreiDimn .
billigst zu verkauf .
Evtl . 9Wen . Off.um . « 1701 a . d .
Badische Presse.

Noch gut erhaltene
Nähmaschine

(Psafs) sür 20 Mk. zu
Verlans «». (FH465B

Zirkel ö, parterre .

AHeinmädchen
das in all . Arbei»
ten . wie Koch..
ben. erwb . ist . über
laugj . Zeugn . aus
aut . Saus , verfügt ,
v . los . ev . 1 . Aug.
aes . Osserten unt .
S388» an die Ba -
dische Presse.

Kriegsltrabe 72
6 Zm .-Wchnunli

im 3. Stock
tadellos hergerichtet,
sosort zu vermieten.
Miete 115 M Uro Mo¬
nat . Ebendaselbst
Mo - u . Lager -
räume W .karW
Im Hinterhaus bzw .Sottenbau , ebenfalls
sofort be ; ie»h ., Miete
nach Vereinbarung .
Auskunft erteilt :

K . Klöpser, Franz -?lbt -
strotze 17 . Telof. ^ 506.

(FH4655)
Ettltngerftraßc 7 , IV .,
5 3im .«2Boönunn
mit Bad u . retchl . Zu¬
behör, aus i . Oktober
zu verm. Näheres bei
? » <W, 5 . Stock

(B54546)

Tüchtiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten
gesucht . Kochen erw.
Lückenlose Zeugnisse.
Zu ersr . u . H . C. 0253
i . Bd . Pr . Fil . Hauptv .

Kaiserstr . 62
Nähe Markwlatz. ist 2
Treppen hoch eine eins.
MW . D . SM .
zum 1. Okt . zu verm.

Näh . T elefon 7432 .
Garteiistraste 11 .

schöne (1741)
5 Zim .-Wghnung
mit Bodezim . u . Zu¬
behör per 1. Okt . evtl .
srllher zu verm. Näh . :
Hirschstraße 25, Büro ,
oder Gartenstr . 18, Fi -
liale Dennig

uiHhrend des Saison - Ausverkaufs besonders

LEBENSMITTEL
Kartoffeln 1° ^ 45 ^?
ErLne können
weiflHraut «und 10 #
Rothraut «^ «112 #
Selbe Rüben — » »«" ->-112 ^
Heidelbeeren . - «und 45 -?
Johannisbeeren . . «und20 ^
Äpfel «und 13 #
Birnen - «und 18 ?
Pfirsiche ^ 45 ^
Tomaten «und is #

KraHauer • •
Bierwurst

Marienstr . 16, Tel . 6284

Heute unw id erruflich
letzter Tag !

Der Millionen -Tonfilm
von faszinierender

Größe . Pracht u . Auf¬
machung .

Der König der
Vagabunden
Ein buntes , märchen¬
haftes Schaustück größ¬
ten Formats , das durch
seine fesselnde , hoch -
dramatische Handlung
und seine unerhörte
Ausstattungspracht in
der ganzen Welt trium¬
phale Erfolge errang .

Vorher

Der Film des Bad .
Landestheaters
unter Mitwirkung sämt¬
licher Künstler . - Alt -
Karlsruhe ersteht wie¬
der ! Audienz im Schloß
/ Kiehard Wagner in
Karlsruhe / Empfang
am Hofe I Felix Mottl
I Theater einst u . jetzt ,

etc .
Das mit Begeisterung
aufgenommene Ereignis
für jeden Karlsruher !
4 .00 6 . 15 und 8 .45 Uhr

Ü3Q5D1
Residenz -Lichtspiele >

Waldstr . 30, Telef . 5111

Anfangszeiten :

3 . 5,7 um a uiFj

Heute endgültig

n

mit
Liüan Haruey uJ . Friilch

Ab Mittwoch

2 Herzen im ^ Takl

Palast -Uchtsplele

Herrenstr . 11 , Tel . 2502

Verlängert :
DASWUNDERWERK
DES TONFILMS
DIE

NACHT
GEHÖRT

UNS
Sie sehen und hören
HAI1S ALBERS •
CHARLOTTE MDER
WALTER JAfJSSEIIU . a
II Ermäßigte Preiseil
Beginn : 3.00 4.50 7.00 9 .00

Union -Theater
Kaiserstr . 211 . Tel . 7868

Massenbesuch
bringt unsere derzeitige
Erstaufführung

ledc Frau
hat etwas

mit
Trude Berliner und
Kurt Vespermann

Der größte Lach -Tonfilm
dieses Jahres 1

Ausgezeichnet * *
Beiprogramm !

Beginn : 3.30 , 5. 7 u . 9 Uhr .

Preise von 90 Pfg . ab
Erwerbslose u . Kleinrentner
haben Preisermässigung I I

Leeres , geräumiges
Zimmer

ev. mit KüKenbcniitz.
per fof . in gut . Sau ?«
,u vermieten . Angeb.u . H. O .9ZÄ <z. d . Bad .
Presse. Kil. Hauvtvost.

Schönes lev .mit 1—2 Betten . l°I-
ob. sväter jn vernttei-
Seopol&ftr. I8

k
n ..j

®«t möbl . Zimmer
isev . l zu verm . , Ecke
Amiilienstr . u . Bnr -
gerltrahe . Ein « . Blir -
gerstrasze 22, II .

54644 )
Schön mötl . Zimmer
mit Schreibt , an be -
rufstät . Herrn bill . zu
verm . Waldstr . 3 . III .

Schiiueö Damen - n.
Herrenrad , noch neu ,
sclir billia abiugeben .
S oiuegq . K loseit .35>.IV .
Ichreibmasch . Adler

orcisw . ,u verkauf . *
Sdiueenttr . 40, Laden.

Kaffee flauer

Heute Dienstag
20 .30 Uhr :

Operetten - und

Schlag erAbend
der

Kapelle Franz Osenegg .

Dienstag !
Grone Zufuhr in

primii wtofen
verkauf Grobmarkt , hinter dem
Postscheckamt . (39121

» ebr . » rofcler . Tel . 3467.

Modernes , neu«?
Schlafzimmer

billig ya ver?f . *
kchiixcnstr. L-t. T »ll.

Kassenschrank
l,50m8 „ innen 68X45
gros,. Warenreaal . ge¬
eignet ?. Textilien , Sit
verks . TelevS. 12K5 .

Schön, mod. Bett m .
Pat . - Rost. Schoner u.3tl. Matr . äö M . 2 gl.Betten m . Matr . HO.// .
Schränke in iveitz u.
vol. . Bertiko , Stuk-zieh -
u . and . Tische . Biisett ,Schreibtisch.Schreibm .-
Tisch . Waschkommod . ,Diwan . Sbaiselongue .
sonst . Gegenst. verkauft
alles sclir billia Sin- u.
Verlans Gutmann .
RudolsstraKe 12 . *

I^eise-
Kosser (großer neuer
Schraul?osser ) z. hakd .
Preis z>u verk . Drais .
Nr. 8. II . Tel . 5402 . «

Billig
zu verkaufen .

20 Hocker, 6 Nachttische ,
6 kleine Maschtische m .
Marmor ?latdc . gebr.,
aber gM erhalten .
DouglaSstr. 22. Sei »

teit(xut , part . (FH1K54

Maschine , wie neu . b$ .
Ii« nu verkauf . Heck .
Gartenstr . 7. II . ♦

Roftvaarmatrayen
neu , Prima Drell und
Haar , umstäwdehalber
billw »u verkf . *
Richter, Swinstr . 11.

Schlafzimmer
echt Mahagoni . 180 br.Schrank , komvl. , mit
strisiertl ., 2 P .-Stiihle

590 16 .
Möbelhans

Leiter. Waldstr . 7
(3300)

Damen » u. Herrenrad
22 M . put erb ., t . vkf.
Zverberltr . 78 . 13677
35 .» n . H.-Rad . neu
der ., zu vk. Ummen -
hoser. Herrenstr . 60. v .

( i>£U>1687 )
H .-Stad. aut erb. . 2i
.U . D . -Rad . wie neu ,
j. vk. Jriou . Schlitzen-
str . 40. *

Für korpul. « . starke
Fig . einig« guterhalt

Maß -Anzüge
Ueberzieher, Mäntel ,
sehr bill. zu verlausen .
Säbrlnnerltr 53a . Ii
Dkl. A» z» q, schlanke
Fig . . 13 Jt . u . «rtttt .
Gummimantel 8 Ji
Norkstr. 20. 1 Tr . . I.

Benötigen noch

einige Leute
■

für TerdietiBtreiche Tätigkeit
im Außendienst , keine Ver¬
sicherung oder Zeitschrift .
Meldung mit Ausweis :
Dienstag u . Mittwoch 10-12 U .
Herrenstr . 24 II.

MM -Wohnung
2 schöne Zimmer mit
großer Kuch« . Kaiser-
straße, Nahe Martilvt-,mir « n ruhige Mieter
per 1. Amxiust proisw .
zu verm. Olfert . unt .
B3872 an d . Bad . Pr .

Jung « , unabh . Frau
sucht Stellung zum

Servieren
evtl. auch Aushilfe .
Auge <b . unt . 834721 an
die Baddsche Presse.

Tag von 8V2- 19 Uhr
Saison - Ausverkauf im

Wäschehaus
Inh . Werner Schmitt

Waldstraße Nr . 37Baer ,
Nähmaschine

gebr.. billig zu Verls.
Schmalz, Winterstr . 8.

(FW1S700)

Kohlenherd
m . Nlckelsch., gut erh.,

Gasherd
mit Backofen billig zu
verkauseu. (FH437&5

Werderstrabc 2.

Divl . - Tchreibtisch. neu
85 M Sommerst . 30a .neben Linder .

( iV'3313701 )
Sehr gut erb. , weißer

Grudeherd
preiswert «t verkauf .
Zu ersr . v . 10—12 U.Westendstr. 46, 4. St .

2 ganz neue
Gitarren

billig zu verks . Brahel .
Rankstr . 4. (FH136S2

Radio
komb .. m . Grammoph .,
Ausch.-Preis 600 ^ ( . s.
290 M bat fof . abzug.
Köruersttabe 14, Hot.
Doinegg. •

Fast neues
Grammophon

billig zu verkauf««.
Brust , Amalieustr . 65.
Besichtigung nach 8 U .
abends. tLH4S4ö)

Zughund
zu kaufen g« Incht . evtl.
geg . Enten zu tauschen .
Offert , unt . F47VS au
die Badische Press«.

HJ5J5SEE £ 5mEl

Einige redegewandt «
Auliererliiinenj

sür grobart . Patent -
neuheit . auch für aus -
wäris , gesucht . 100%
Gewinn . Bar 15 M
ersorderlich. Singebote
unter IL281 an die
Ladische Prekse .
Ordentlich., schulen« .

Zunge
als AuSISufer (Ralb -
sahrer) , gesucht .

Zu erfragen unter
H .R .S2L0 in der Bav
Press« Nl . Hauptpost.

Tüchtiges
Mädchen

für Zimmer u . Küche
zum sof . EiutriÄ gef .

Zum Augustiner^
SofteiUbr . 7S. (HZS7S

Ehrliche u . saubere
Frau

sucht Stellg . z . Wasch.,
Büseln n . Bleichen b .
bill . Berechng. Off. u.
G 47»« an d . Bad . Pr .

Sattler und
Polsterer

sucht Stellg . gl . w« lch .
Art . Kaut , tarnt evtl.
(Ki(«ttt werd . Ang. u .
?r.W.1AN5 an » .Bad .
Presse Fil . Haupilpost .

?u vermieten

Schöne
Fabrik ». Werkstatt,

oder Lagerräume iow.
Laden od. Kiiroräume
sosvit ,u vermieten .
Moltkestrabe 81 . II .
Geeignet zu jeder Art

Niederlassung
in verkehrsreich. Sbadt
OberbadenS . erster Gc -
schäftslagc,

Stockwerk
mit 4 Räumen
zu verm. Angeb. unter
ZS27Wa an » ad . Pr .

2 Räume
f . Büro od . »aflet g«-
eiqnet, f . 20 M zu vm.
Sommerstr . 30a , I . Hof
4 3im . -Mnung
J . it . 3. Stock, m . Bad ,
Loggia etc .. Mädchen-
kämm. , ohne vis -a- vis ,
eine
3 Zim .-Wolinunl ,
im 8. St . , auf 1 . Sept .
od. 1. Okt. m . od . obne
Ätttoaarage, « vermict .
An,Usch. v . 10— 12 u .
2 - 6 Uhr . (3486)
Norkstr. 57. vart .. lks.

Schöne
Fünfzimmer -
Altwohnung

in SdadtHartennähe a .
1 Sept . oder später,
70 M . jtt vermieten.
Zu erfragen Werdcrstr.
6, part . (VW1S7VS
i Zim .-Wohnuiil,
mit Bad u . Zubehör ,
2. St ., Marie -Alexau-
drastr . 40 , auf fof . od .
1. Okt . zu verm. Näh.
Cäciliaftr . »2/34 oder
Telefon 4074 . (31)11 )

Schöne
2 Zim .-WohllllW
in der Weststabt fof.
M vermi«t . Zu erfrag ,
bei N u p p , Schüller -
straße 36. (FH4G56)

Garage
Wendtstr. 3 zu verm.
Sechstel , Tcleson 45».
4 3im .=2Boönun9
m . Bad . Manf . usw.
auf 1. Okt. od . sriih.
,u verm . Näh . Hirsch -
str . 14 . I . Anzus. von
S - 11 u . 2—5 ltfir .

(KS464S )
Schöne geräumig«

Z- 4 Z .-WolllUlNg
mit Bad . Sveisekamm.,
Diele. Loggia, in der
WeMadt auf 1 . Oft .
zu vermieten.

Näheres (FH45S9
Leopoldstr. 17 . 2. St .

3 Zim. -Mnung
(Mansarde )

Karlstr . 85, 4 Trevp .,
auf 1 . August od . spä¬
ter ziu vermieten.
Zu erfragen daierbst.

(FH46M
Schöne

3 Zim .-\Ä7afinuna
mit Bad , STücttc und
Kammer, IV . , in gut.
Hause d . Oststadt. PrS .
70 M, auf 1. Okt . zu
Venn . Angebote unter
G3873 an d . Bad . Pr .

3 ZlM .- MlWW
mit Bad . Mansarde
usw. . 2 . Stock, westl.
Kaiserallee , sofort ob.fväter zu vermieten .

Kaiserallee 109. I .
( 3850)

Nüvvurr
3 Zim.-U7ahnunq
m . Bad . aus 1. Okt.
od . früh . ,u verm . *
Gras -Ebersteinftr . « .II .

vststadt zum 1. August
schön«

3 Zim .- tilohnung
und 1 Zimmer mit
MiUDc, Attw . , M verm.
Angeb. von nur ruh.
u . pünktl. Mietern u.
R471S an d. Bad . Pr .

3 Zim. -UIoimung
mit Küche it . sonstigem
Zubehör , auf 15 . Aug.od. 1 . Sevt . zu verm .Zu crfr . Balentinstr . l .
2. St .. D arland e « . *

Große 3 Zimmer -
Neubauwohnung

mit ein,g« richt« t . Bad ,Gartenant . etc ., Miete
80 M , p« r fof . od . spä¬
ter zu vermieten. *
Kriogsstr. 286, Part ., r .

Zweizimmer -
Wohnung

mit Mansarde . 2. St ..in d. Oststadt, auf 1.
Aug. jit vermict . Off.
U. H . Vt. 9256 a. Bad .jgrefte Kit , vauotvoit .
2 Z .-AltMhNUliq
mit Zub . . per 1 . Ott .evtl. 1 . Sept . zu verm.
Näheres : *
Lui 'enstraße 4. II .

U . £ . II 4«
Limmer -Wohl, uaaett

Südft . . f . fof . it . fvät .
?u verm . Angeb . it .
rv8625 a . d . Bad . Pr .
MkNl.-WohMW

1—2 Z . . Küche, Keller ,Gas u . et . L . fof . od .
1. Aug . zu verm. Ein -
zelpers . bevorz . Näber .
Buwsenstr. 10, I ., llZ .
Schönes, großes

Zimmer m . Köche
an alleinstehende Frau
sofort zu vermieten.
Nähere? : (WH1Z702)

Wilhelmstraß« 53 .
Latnmstr. 7a , 4 . Stock ,
13im . mit Kiiche
u . elektr . Licht sofort
zu vermieten.

Karlstor . Wohn - u.
Schlaszim. , ruh . , sonn.,
a . ein, , u . vorüber« , z.
vm. Gartenstr .23. 1 Tr .
Schönes , gnt mobl.

Zimmer (evtl . auch
leer ) , zu verm . (Wlgj
Gartenstr . 54. III .
Gut möbliert , schönes

Limmer zu verm . Her-
renstr . «S . III .b .Karlst
Zimmer , 2 Betten , zu
verm . Fasaueniitr. 3, 1
Tr ., nächst Kaiserstr.
Möbl . Zimmer fof. od
später zu verm . *
Adlerstr. 4. III . , lkS.

Eilt möbl. Zimmer
el . L ., a . 1 . AuO. zu v.
Wilhelmisirabe Iii, HL

Gut möbl. Zimmer
sev . . , . 1 . Aug. zu vm.Leovoldstr. 14 . 2. St . *
ftrU . möbl. Zimmer
rof . au vermiet . *

chiibenstr. 94. 2. St .

Wilbelmitr . 16 . 1 T^ >
ist ein gut möbl. ge »;
Zim . bill . zu verm .^
In rubiaem Haufe
aut mobl . Zim wer

zu vm. . auch vorüber-
geh . Waldstr . «2 . U %

et.Gr . leer. Zim . m- „
L . u . Kochgel . , fof - A
vm . Waldiiornstr . 2<*0
5 . Stock.
Gut möbliertes

Zimmer .
part . u. sev ., , ?««
Plati für Auto , sof - H
vm. Morgenft . 24^

morkm » - Vowm
6 Zimmer u . Zubehör , 4. Stock , per 1. *- «oder früher

zn vermieten .Krauh & l' ieberinau 11. Kaiserstr 141. ^
Welfenstraße 4a.

Siüömrlerkeimimiig

2IUOD. 4 ZiNUM ' MWM
Liebigftraße , ver sofort oder später und
an . . . r. 1 bessere 2 Zimmer -Wohnuus
Moltkestr .. per 1. Sept . zu vermieten . W '
Televh . S58 , bci Grombacher. Sriegsstr . ^ A

fODPSI
mit od. ohne Wohn» .,Südweststadt , gesucht .
Offerten unter ? -170 :1
? n die Bad . Presse.
Beamter (3 erw . Per¬

sonen) sucht
4—5 Zimmer -

Wohnung
1. bis 3. Stockwerk, v.
1. Nov . in Weltstadt.Ana . u . H . D . 9254 a .Bad . Pr . Kil . Hauvtv .

3 M .- MhlllM
mit Bad u . gr . Mau -
sarde sucht ält . Ehe-
paar ver 1. Sevt . in

Ettlingen .
Ang . m. Preisana . u.
HNK263 an die Bad .
Preise. i>tl . Hanpivost.

3- 4 Z .-WotlNllllg
v . Pensionär (3
Perf . ) fof . od . l .lf f- jgesucht . Ang. it . <SJ <"
an die Ba d . Preß e^ ,

Auf 1 . Sept . gel ««'

1 Zim . m . KB?
v. alleinst . SV
it . 4700 a . 0 .

rau . Mg -
Bod^Ji -

Brautpaar sucht M
1—2 Zimm . m SM*
auf 1. Aug. Müblbu^
od . Weflft . crwüm® '

nAug»b. unt . O 4713 0
die Badische Presse ^.
Saub . Frau sucht leer-

Zimmer ,.
geg . Hausarb .
u. HO926U a . d .
« reise . Fil . HauptM -
Akademiker sucht a
möbliertes

Zimmer
m . Badben . . fev. Äzj
gaua . Off. u . W '
>111 die Bad . Pre >̂ ^

zimmziiersWerW . , ..,Mittwoch , den 22. In « 1931. nachm « ?
2 ttbr . werde ich in Karlsruhe . Prandlo
Herreustraßc 45a . gegen bare Zahlung
Voltstrcckungswcge össentlich versteigern -

.1 ) bestimmt : 1 gröbere Partie Bttwer -^ k
T . juristische ,>achbiiäier. teils Romanlitcr « :,^
erster Autoren . 1 kl . Bücherschrank, 3 HA .ii>
ringe . 1 Posten Tapeten . 1 Anzug . 2 A «"
kleider. 1 Koffer, . caatic;b ) unbestimmt : Möbel aller Art . 1
tvninc mit Gasofen . Tevviche n . 33*1
Kasscnschrank und anderes mehr. <-a

Karlsruhe , den 20. Juli 1981.
Freiseis . Gcriditsvollzicher . ^

An- Und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Verkaufe
Si 'MMtöorrofiflpn

6/25 PS . , 40 000 Klm.
«« fahr . Nehme Futter -
mittel oder guch Mo-
torrad , 500 ecm , in
Zahlg . Ans« böte unter
» 110 an d . Bad . Pr .

Hanomag
Cabriolet , 4 Zylinder ,
4-R .-Bremse . 3— 4sttz .,
verkauft billig . (3N5
Tel . 5616 , Kaiserstr. 19

3. Stock .
Motorrad

350 ecm , Sport , best .
Ztrst ., villi« z>u verks .
AmalieWr . B&, Hcld,

Zmperia
Sport . 500 rem. '
zu kaufen gesuK Vjgil

Angebote unt .
an die Bad . —*

Ei - z - linder

ÖflKOHlflö
s & jfa
i>» kauten aUW -,7- !>«
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